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Braudif Polen zwei Häfen?
Von Kapitän z. S. a. D. M a r t i n i .

In Gdingen betrug der Gesamtgüterumschlag 
im Jahre 1930: 3 626 464 to, davon kamen 506 202 to 
auf die Einfuhr und auf die Ausfuhr 3120 262 to. 
Etwa 90—95 v. H. der Ausfuhr sind Kohlen. Gegen 
das Jahr 1929, in dem sich der Gesamtgüterum­
schlag auf 2 822 502 to stellte (329 644 to Einfuhr 
und 2 492 858 to Ausfuhr), ist der Umschlag in 
Gdingen also um rund 800000 to gestiegen. In ­
folge der mit allen Mitteln betriebenen staatlichen 
Unterstützung des rein künstlichen Hafens in 
Gdingen hat Polen trotz der Weltwirtschaftskrise, 
die Polen immer für den Rückgang des Verkehrs 
in Danzig verantwortlich macht, diese Steigerung 
erreicht. P o l e n  w i r d  j e t z t  i n  a l l e  W e l t  
h i n a u s p o s a u n e n ,  d a ß  e s  u n b e d i n g t  z we i  
H ä f e n  b r a u c h t .  Die laute Pressepropaganda 
wird diese falsche und beabsichtigte Theorie Polens 
nicht richtiger machen.

Danzigs Hafen hat eine Umschlagsfähigkeit 
von 12 Millionen to. Im Jahre 1930 wird der Ge­
samtumschlag über den Danziger Hafen höchstens 
8,1 bis 8,2 Millionen to betragen haben; zählt man 
zu diesen 8,'2 Millionen to die 3,6 Millionen to 
des Gesamtumschlages in Gdingen, so kommen 
nur 11,8 Millionen to heraus, die Danzig ohne 
weiteres mit seinen jetzt unausgenutzten modernen 
Hafenanlagen bewältigen könnte. Es hat sich also 
auch im Jahre 1930 die Tatsache als richtig e r­
wiesen, daß Polen den Hafen von Gdingen aus 
wirtschaftlichen Gründen nicht braucht, zumal der 
Hafen von Danzig in seiner Umschlagsfähigkeit 
bei seinen ausgezeichneten natürlichen Eigenschaf­
ten im Vergleich mit dem rein künstlichen und 
darum teuren Hafen von Gdingen leicht und billig 
gesteigert werden kann.

Da die Gesamtgüterbewegung Polens über See 
über die beiden Häfen Danzig und Gdingen auch 
im Jahre. ;1930 sicher nicht mehr als 12 Millionen

Tonnen betragen hat, geht auch aus diesem U m ­
stande hervor, daß Polen auf keinen Fall zwei 
Häfen für seine wirtschaftlichen Zwecke nötig hat; 
trotzdem wird Polen auch im Jahre 1931 aus po­
litischen Gründen zur Schädigung Danzigs und 
anderer, namentlich deutscher Ost- und Nordsee­
häfen, alles tun, um mit Hilfe Frankreichs aus 
den von Deutschland erpreßten Tributzahlungen 
den polnischen Hafen Gdingen ohne wirtschaft­
liche Bedenken mit allen Mitteln des bis auf die 
Spitze getriebenen staatlichen Protektionismus zu 
fördern. Nur auf die polnische Privatwirtschaft 
angewiesen, würden alle polnischen Flotten- und 
Hafenträume in wenig oder nichts verfallen. Ueber 
deutsche und andere Häfen gehen nach Polen etwa 
4—5 Millionen to jährlich. Von der Gesamtein- und 
-ausfuhr Polens über See und Land, die im Jahre 
1930 höchstens 26 bis 27 Millionen to betragen 
haben mag, bewegen sich also höchstens rund 15 
bis 16 Millionen to über See. Wenn Polen bei 
einer bis auf das Doppelte steigerungsfähigen Um ­
schlagsfähigkeit des Danziger Hafens von jetzt 
schon 12 Millionen to dem polnischen Hafen von 
Gdingen eine Umschlagsfähigkeit von 8, später 
12, ja 15 Millionen to geben will, so läßt sich .ganz 
deutlich ausmalen, welcher Hafen der Leidtragende 
sein w ird; denn Polen wird seine rücksichtslose 
wirtschaftliche Absperrpolitik durch Schutzzollmaß­
nahmen gegen Deutschland und seine anderen 
Nachbarländer nicht Jahrzehrfte lang fortsetzen 
können. Solche Wunder wie der englische Berg­
arbeiterstreik, verbunden mit dem Raub Ober­
schlesiens, vollziehen sich auch nicht alle Jah re : 
Es ist schon richtig, wenn eine Stimme aus dem 
polnischen Hinterland aus Wilna über den „U n­
fug von Gdingen“ geschrieben hat. Diese Aeuße- 
rungen der Vernunft, die die polnische Seehafen­
politik als Versuche von zweifelhaftem Wirtschaft­
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liehen Wert bezeichnen, nehmen zu, zumal der 
Hafen von Gdingen sich auch sonst weiter im Jahre 
1930 in keiner Weise als einwandfrei geschützt er­
wiesen hat, worüber die Versicherungsgesellschaf­
ten ein Lied singen können.

Die polnische Zeitung Robotnik meldet zur 
Rentabilität von Gdingen folgendes: 1928/29 E in­
nahme 2,7 Millionen Zloty, Ausgabe 27 Millionen; 
1929/30 Einnahme 3,1 Millionen Zloty, Ausgabe 
30 Millionen Zloty.

Der politische Zweck.
Polnische Seeschiffahrt

Der Staat als Reeder. — Trampgeschäft und reguläre Linien. — Konkurrenzkampf gegen die
deutschen Häfen.

Polens Handelsmarine ist ungefähr so alt, wie sein ge­
genwärtiges politisches Regime. Wie der Ausbau des Gdinger 
Hafens hauptsächlich in die Aera Pilsudski fällt und seine 
Fortschritte namentlich dem jetzigen Handelsminister Kwiat- 
kowski verdankt, den die Diktatur aus den Verwaltungs­
räumen der Chorzower Stickstoff werke auf den Minister­
sessel befördert hat, so wurde auch das erste polnische 
Schiffahrtsunternehmen erst vor etwa vier Jahren ins Leben 
gerufen. Seither wird die Arbeit an der Entwicklung einer 
eigenen Schiffahrt zwar in viel bescheideneren Ausmaßen 
als die schwungvolle Gdingen-Aktion, aber wie diese hart­
näckig und ohne Scheu vor finanziellen Opfern des Staates 
betrieben. Der Staat bleibt nämlich bis heute der Hauptträger 
dieser Arbeit, die dem politischen Zweck der Sicherung 
des polnischen Anspruches auf Küstenbesitz und dem na­
tionalen Prestige mindestens im gleichen Maße wie, wirt­
schaftlichen Zielen dienen soll.

Jene Erstlingsgründung der polnischen Schiffahrt isf 
das S t a a t s u n t e r n e h m e n  „ Z e g l u g a  P o l s k a “ 
(„Polnische Schiffahrt“ ), das mit rund 17,9 Mill. ZI. Grund­
kapital arbeitet. Ihr letztes Geschäftsjahr hat die Zegluga 
Polska trotz einer Regierungsdotation in Höhe von mehr als 
einer Million Zloty mit einer Unterbilanz von 527 000 ZI. ab­
geschlossen; fürr das laufende Finanzjahr hat das Unter­
nehmen eine Subvention von 827 000 ZI. zugewiesen er­
halten, die angesichts des diesjährigen Tiefstandes am Frach­
tenmarkt gewiß nicht ausreichen wird. Neben fünf kleinen 
Passagierdampfern für die Küstenschiffahrt besitzt die 
Zegluga Polska zehn Frachtschiffe, von denen acht sich, als 
Tramps betätigen und seit der Gründung des Unternehmens 
etwa 700 Fahrten in der Ost- und Nordsee, im Golf von 
Biscaya und dem Mittelmeer absolviert haben. Das Tramp­
geschäft ist in finanzieller Hinsicht der relativ gesicherteste 
Geschäftszweig der Zegluga Polska. Ein reines Verlustge­
schäft ist dagegen der Betrieb der im April d. J. eingerich­
teten regelmäßigen „ B a l t i s c h e n  L i n i e “ , die mit den 
beiden anderen Frachtschiffen von Gdingen aus die Verbin­
dung mit Finnland, Estland und Lettland unterhält. Die zwei 
Dampfer, technisch für die Ostseeschiffahrt namentlich in 
der Winterzeit wenig geeignet, laufen je zwei Mal im Monat 
von Gdingen aus, um über Danzig den Weg nach Reval, 
Helsingfors und zurück nach Gdingen, bezw. nach Riga— 
Libau—Gdingen zu nehmen. Der Wettbewerb mit den deut­
schen Häfen ist für die Tätigkeit der Baltischen Linie be­
stimmend. Man will einerseits von S t e t t i n  die nicht unbe­
deutenden Mengen polnischer Exportwaren, insbesondere 
Stückgut, ablenken, die auf diesem Wege nach den Ostsee­
ländern ausgeführt werden. Auf der anderen Seite hofft man, 
durch die polnische Schiffahrtslinie Gdingen in den Verkehr 
der Baltenstaaten mit Westeuropa und Uebersee einschalten 
zu können; die Randstaaten, die zumeist keine direfctenf 
Schiffsverbindungen mit den entlegenen Märkten besitzen 
und sich fürr ihre Seetransporte der Häfen Hamburg, Stettin, 
Danzig als Knotenpunkte zum Anschluß an die großen West­
linien bedienen, sollen nunmehr zur Benutzung Gdingens ver­
anlaßt werden, wo ja ebenfalls mehrere Verbindungen nach 
den Westhäfen zusammenlaufen. Von einer Verwirklichung

dieser Hoffnung ist man indessen heute noch sehr weit 
entfernt: die Rückfracht, die die polnischen Schiffe in den 
baltischen Häfen vorfinden, besteht so gut wie ausschließ­
lich in den unbequemen Schrottladungen.

Zwei regelmäßige Schiffahrtslinien größeren Stils 
wurden von der Zegluga Polska unter H e r a n z i e h u n g  
a u s l ä n d i s c h e n  K a p i t a l s  geschaffen. In Gemeinschaft 
mit der Ellermans Wilson Line Ltd., Hull, wurde vor etwa 
zwei Jahren die P o l n i s c h - B r i t i s c h e  S c h i f f a h r ’t s -  
A. - G. mit dem Sitz in Gdingen und 13 485 000 ZI. Kapital 
errichtet, von dem die Zegluga Polska 75 o/o, der englische 
Partner 25 o/o der Anteile innehat. Im April d. J. folgte die 
Errichtung der P o l n i s c h e n  T r a n s a t l a n t i s c h e n  
S c h i f f a h r t s g e s e l l s c h a f t ,  eine gemeinsame Grün­
dung der Zegluga Polska und der dänischen Ost- 
asiatiske Companjet mit 9 Mill. ZI. Kapital, das sich im 
Verhältnis von 52 : 48 auf die beiden Teilhaber verteilt._ Die 
Polnisch-Britische Schiffahrtsgesellschaft unterhält mit ihren 
vier Dampfern in wöchentlichen Abständen zwei Linien: nach 
London und nach Hull. Die drei Schiffe der Polnischen 
Transatlantischen ‘Gesellschaft stellen die regelmäßige Ver­
bindung zwischen Gdingen und den Häfen der Vereinigten 
Staaten und Kanadas her. Beide Gesellschaften sind in erster 
Linie auf das Passagier- und Auswanderergeschäft eingestellt. 
Die Polnisch-Britische ist gegenwärtig ein ausgesprochene? 
D e f i z i t u n t e r n e h m e n ,  und auch die Polnische Trans­
atlantische sieht sich von großen finanziellen Schwierig­
keiten bedroht, nachdem Amerika zu den starken Be­
schränkungen der Einwanderung geschritten ist.

Die Sanierungspläne, für die der polnische Partner 
eintritt, laufen in den beiden Fällen nach verschiedener 
Richtung hin. Während für die Polnisch-Britische Schiffahrts­
gesellschaft eine Umstellung auf den Güterverkehr und ins­
besondere , die Pflege des Lebensmittelexports nach Eng­
land empfohlen wird, legt der polnische Staat den größten 
Wert darauf, daß die Polnische Transatlantische Gesell­
schaft, allen Schwierigkeiten zum Trotz, als ein Unter­
nehmen erhalten bleibt, das in der Beförderung der pol­
nischen Auswanderermassen nach Amerika mit der Zeit 
eine „Emanzipation“ von den ausländischen Schiffahrtsünien 
versprechen könnte. Die Vertreter der Regierung in der 
Leitung der Gesellschaft stehen daher auf dem Standpunkt, 
daß diese als ein Werkzeug der polnischen Politik funktio­
nieren und kaufmännische Gesichtspunkte gegebenenfalls zu­
rückstellen soll. Von besonderem Interesse ist es aber, 
daß der gleiche Standpunkt auch gegenüber der Polnisch- 
Britischen Linie eingenommen wird, die sich vor allem dem 
Warentransport zuwenden soll, deren Frachtpolitik man 
jedoch ganz entschieden den Interessen der Exportförderung 
unterordnen will. Die polnische Schiffahrtspolitik wird somit 
von denselben Grundsätzen beherrscht, die auch die ganze 
Gdingen-Politik kennzeichnen: wie der Hafenbetrieb künstlich 
durch materielle Opfer des Staates (konkurrenzlos niedrige 
Hafenabgaben, Steuervergünstigungen für in Gdingen an­
sässige Firmen usw.) gefördert wird, so soll auch durch staat­
liche Einflußnahme auf die Schiffahrt der ersehnten See­
geltung Polens um jeden Preis gedient werden.

Estlands Wirtschaft im Jahre 1930.
Von Helmut v o n  S c h u l m a n n ,  Reval.

Wie überall, so ist auch die Wirtschaft Estlands im 
vergangenen Jahr stark von der allgemeinen Krise beein­
flußt worden. Dieser Einfluß hat sich in Estland in zwei 
Richtungen geltend gemacht, — einmal hat sich durch die 
allgemeine Preissenkung eine fortschreitende Verbilligung 
der Lebenskosten bemerkbar gemacht, welche als ein durch­
aus positiver Faktor bezeichnet werden muß. Andererseits

hat dieselbe Preissenkung einen unheilvollen Einfluß auf die 
Rentabilität der Produktion' ausgeübt, wobei im Zusammen­
hang mit den Absatzschwierigkeiten im Exportgeschäft die 
Arbeitslosigkeit eine Zunahme erfahren hat.

Wendet man sich zunächst der Lage der Landwirt­
schaft zu, so brachte das abgelaufene Wirtschaftsjahr eine 
durchaus zufriedenstellende Ernte, wie sie seit vielen Jahren
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nicht zu verzeichnen gewesen ist. Schon die Ernte des 
Jahres 1929 war eine gute gewesen, doch zerstörte schon 
damals der Preissturz auf landwirtschaftliche Produkte die 
Hoffnungen der Landwirte auf ein auch in finanzieller 
Hinsicht günstiges Resultat. Insbesondere der Absatz von 
Roggen stieß angesichts der fallenden Preise auf die größten 
Schwierigkeiten, und ein großer Teil der Ernte ist im; 
vorigen Jahr dem Vieh verfüttert worden, während der 
Import billigen deutschen Roggens bedeutende Dimensionen 
annahm. Angesichts der Rekordernte von 1930 sah sich die 
Regierung auf Drängen der Landwirte veranlaßt, ins Parla­
ment ein „Getreideschutzgesetz“ einzubringen, welches auch 
im September in Kraft trat. Laut diesem Gesetz wurde 
der Preis für inländischen Roggen, welcher zum Verkauf 
angemeldet werden würde, auf minimum 17,5 Cent pro Kilo 
festgesetzt und der Import ausländischen Roggens zunächst 
verboten. Auf Grund dieses Gesetzes wurde, da der Staat 
über eigene Lagerräume nicht verfügte, den Getreidefirmen 
des Landes gestattet, den einheimischen Roggen in Partien 
zu 40 Pud von jeder Wirtschaft aufzukaufen, wobei ihnen 
in Aussicht gestellt wurde, Lizenzen für den Import aus­
ländischen Roggens in einem bestimmten Verhältnis zu den 
angekauften inländischen Partien zu erhalten. Von den 
Landwirten wurden insgesamt 40 000 to Roggen angemeldet, 
von denen im Herbst ca. 10 000 to seitens der Getreide­
firmen von den Landwirten gegen Barzahlung angekauft 
worden sind. Die Landwirte erhalten somit etwa das Dop­
pelte des Weltmarktpreises. Da nun im Lande große Vor­
räte importierten Roggens vorhanden waren, so ist der 
Mehlpreis nur um einen geringen Prozentsatz gestiegen und 
dementsprechend auch der Brotpreis. Die großen Getreide­
firmen sitzen nun allerdings auf ihren neuen, teuer einge­
kauften Roggenvorräten zunächst fest und zeigen sich wenig 
geneigt, die Operation weiter fortzusetzen. Daher hat die 
Regierung beschlossen, den Ankauf der restlichen 30 000 to 
auf eigene Rechnung durchzuführen, wobei sie sich der Ge­
treidefirmen lediglich als Vermittler bedienen wird. Zu 
diesem Zweck will sie vom Parlament die Sanktion er­
halten, bei der Eesti Bank eine Anleihe im "Betrage von 
5 Millionen Kronen vorzunehmen. Das Roggenquantum im 
Lande hat sich inzwischen etwas vermindert, da die Land­
wirte die Möglichkeit der Abzahlung ihrer staatlichen .Dar­
lehen in natura durch Roggen ausgenutzt haben, wobei 
ihnen der normierte Preis angerechnet wird. — Diese ganze 
Aktion bildet naturgemäß eine kräftige Stützung der Land­
wirtschaft. Es folgte ferner die Erhöhung des Zolls für 
Gerste, welche die Brauereien z. T. veranlaßt hat, ihren 
Bedarf an Braugerste im Inland zu decken. Diese Maß­
nahmen scheinen indessen nicht zu genügen, um die Land­
wirtschaft auf eine rentable Basis zu stellen, und neuerdings 
wird ernstlich die Frage einer Umwandlung der kurzfristigen 
Verbindlichkeiten der Landwirte an den Staat in Form von 
Saatgut-, Kraftfutter- u. a. Krediten in langfristige Darlehen 
zu einem niedrigen Zinsfuß beraten. Die Haupteinnahme­
quelle der Landwirte Estlands liegt im Verkauf der Milch an 
die Molkereien, welche Exportbutter herstellen. Die Lage 
auf dem Buttermarkt hat sich im Laufe des Jahres weiter 
verschlechtert, so daß die ersten 10 Monate zwar ein E x­
portquantum von 12 518 to, gegen 10 621 to im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres, ergaben, wogegen aber der Export­
wert nur 28,2 Mill. Kr. gegen 30,3 Mill. Kr. betrug. Die 
quantitative Steigerung des Butterexports zeugt von einer 
erfreulichen Entwicklung der Viehzucht, doch nimmt die 
Rentabilitätsfrage fortgesetzt einen akuteren Charakter an. 
Die Verbilligung des Kraftfutters spielt hierbei eine nur ge­
ringe Rolle, da die größte Milchproduktion in die Weide­
monate fällt. Einen bedeutenden Aufschwung hat der Eier­
export genommen, wobei Deutschland der alleinige Abnehmer 
ist. Es wurden in den ersten 10 Monaten 23,2 Mill. Stück 
Eier ausgeführt gegen 19,3 Mill. im entsprechenden Zeit­
raum des Vorjahres, doch weisen die entsprechenden Wert- 
ziffem infolge des Preisrückgangs ebenfalls einen Rück­
gang auf. Der Fleischexport hat infolge der Abwehrmaß­
nahmen in einer Reihe von Staaten und infolge der schlech­
ten Preislage für Bacon eine beträchtliche Einbuße (von 
2018 auf 1369 to) erfahren. Viel Kopfzerbrechen verursacht 
die Frage des Absatzes der sehr gut ausgefallenen Kar­
toffelernte. Infolge der Ueberschwemmung des Landes mit 
billigem deutschen Schmuggelspiritus ist der Absatz an 
estländischem Spiritus beträchtlich gesunken, und die Brenne­
reien haben sich genötigt gesehen, ihre Produktion und damit 
auch ihren Kartoffelbedarf bedeutend einzuschränken. In­
folgedessen ist beschlossen worden, auf gesetzlichem Wege 
einen Beimischungszwang von Alkohol zu Benzin beim An­

trieb von Motoren durchzuführen, wovon man sich einen 
Absatz für einen beträchtlichen Teil der Kartoffelernte ver­
spricht. Ein Kartoffelexport kommt anscheinend infolge der 
schlechten Preislage in den Nachbarländern nicht in Frage.

Wenn die Landwirtschaft unter der schlechten Kon­
junktur zu leiden hat, so ist das bei der Industrie nicht 
minder der Fall. Stark in Mitleidenschaft gezogen ist nament­
lich die Holzindustrie, welche durch den katastrophalen Preis­
sturz große Verluste erlitten hat. Der Export von Holz­
material .ergab 7,9 Mill. Kronen gegen 13 Mill. Kr. (10 M.), 
und die Exportfirmen sind fast ohne Ausnahme mit z. T. 
recht beträchtlichen Beständen an unverkaufter Schnittware 
belastet. In der Holzbearbeitungsindustrie (Furnier) ist die 
Lage zufriedenstellend, wenn auch hier wegen des Ab­
satzrückgangs Produktionseinschränkungen vorgenommen 
worden sind. Bedeutend entwickelt hat sich der Zellulose­
export, während die Ausfuhr von Papier (vorwiegend nach 
Rußland) die Höhe des Vorjahres beibehalten hat. Die Aus­
fuhr von Textilwaren ist zurückgegangen, doch läßt sich 
das zum großen Teil auf die seitens der estländischen Groß­
betriebe vollzogene Aufnahme des Betriebs in Riga und 
Memel zurückführen. Der inländische Absatz hat infolge 
einiger Zollerhöhungen zugenommen, doch haben sich die 
Kreditverhältnisse im Laufe des Jahres verschlechtert, indem 
die Zahlungen auf immer längere Termine hinausgeschoben 
werden müssen. — Die allgemeine Depression hat es mit 
sich gebracht, daß im Jahre 1930 keine industriellen Neu­
gründungen vorgenommen worden sind. Eine Ausnahme 
bildet hier allerdings die Brennschieferindustrie, deren Ent­
wicklung im ‘ abgelaufenen Jahr einen bedeutenden Auf­
schwung genommen hat. Die Estländische Steinöl Akt.-Ges. 
hat einen Vertrag mit der staatlichen Eisenbahnverwaltung 
auf die Belieferung der Eisenbahnen mit Rohöl abgeschlossen 
und ihre Destillationsanlage bedeutend erweitert. Die 
große englische Gesellschaft „The Consolidated Goldfields 
Ltd.“ ist an den Bau einer größeren Verschw^lungsanlage 
gegangen, während die „Staatlichen Brennschief er werke“ 
eine neuerrichtete Benzinfabrik in Betrieb gesetzt haben. 
Diese Entwicklung hat naturgemäß eine merkliche Belebung 
in die Tätigkeit der Metall- und Maschinenindustrie gebracht, 
die in den letzten Jahren nur schwach beschäftigt ge­
wesen ist.

Die Entwicklung des estländischen Außenhandels geht 
aus folgender Tabelle hervor (in Mill. Kronen).

1930 (10 Monate) 1929 (10 Monate) 
Einfuhr 85,3 105,0
Ausfuhr 82,8 . 98,5
Bilanz — 2,5 — 6,5

Der Rückgang im Umsatz ist vorwiegend durch den 
Preissturz, durch das Sinken der Kaufkraft und durch Ab­
satzschwierigkeiten bedingt, doch zeigt die verhältnismäßig 
geringe Abnahme der Ausfuhr, daß auf manchen Gebieten 
ein quantitativer Mehrekport stattgefunden hat. Dem Vor­
jahr gegenüber,hat sich die Bilanz merklich verbessert, was 
in erster Linie dem durch die guten Ernten bedingten Rück­
gang des Getreideimports zuzuschreiben ist.

Im Geschäftsleben machte sich namentlich in der zweiten 
Hälfte des Jahres eine starke Depression bemerkbar. Die 
langen Zahlungsfristen und der schleppende Eingang der 
Zahlungen haben den Umsatz im Handel merklich verlang­
samt und belasten das Geschäft in sehr erheblichem Maße. 
Da die Depositen in den Banken eine nur sehr langsame 
Steigerung auf weisen, so sind die Kreditinstitutionen nicht 
immer in der Lage, der Industrie und dem Handel über ein­
getretene Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, so daß die Zahl 
der Insolvenzen eine steigende Tendenz zeigt. Der Zu­
sammenbruch der Vereinigten Schuh- und Lederwerke A.-G. 
und der ihr nahestehenden Diskonto-Bank A,-G. im No­
vember v. J. hat die Atmosphäre der allgemeinen Unsicher­
heit weiter verdickt und den Banken in ihrer Kreditpolitik 
eine noch größere Zurückhaltung auferlegt. Auch die Staats­
bank hat es für nötig befunden, im Laufe des Jahres ihr 
Portefeuille merklich einzuschränken. Der Wechseldiskont in 
der Staatsbank zeigt einen Rückgang von 15,2 auf 13,9 Mill. 
Kronen, während die sonstigen Darlehen von 13,1 auf
12,3 Mill. Kr. zurückgegangen sind. Gleichzeitig ist der 
Notenumlauf von 35,2 auf 33,5 Mill. Kr. eingeschränkt 
worden. Obgleich die Gold- und deckungsfähigen Devisen­
bestände der Bank von 25,3 auf 23,3 Mill. Kr. zurück­
gegangen sind, steht die Währung auf absolut festen Füßen, 
da der Notenumlauf mit ca. 80o/o reichlich durch Gold und 
Devisen gedeckt ist.

Infolge der Verminderung der Zolleinnahmen und der 
Einkünfte aus dem Spiritusmonopol dürfte das staatliche
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Budget im laufenden Wirtschaftsjahr mit einem Defizit ab­
schließen. Die Aufstellung des neuen Haushaltungsplans 
für das nächste Jahr stößt auf gewisse Schwierigkeiten, 
da die Einkünfte, namentlich infolge der schlechten wirt­
schaftlichen Konjunktur, sehr vorsichtig kalkuliert werden 
müssen, während . einer Einschränkung der Ausgaben große 
Schwierigkeiten zumeist innerpolitischer Natur entgegen­

stehen. Trotz der in Estland wie überall blühenden Partei­
wirtschaft macht sich indessen doch in der letzten Zeit 
eine Tendenz zu mehr staatlichem und volkswirtschaftlichem 
Denken bemerkbar, so daß die Hoffnung besteht, daß wenig­
stens von dieser Seite einer Üebrerwindung der Krise in 
Zukunft keine allzu großen Schwierigkeiten im Wege 
stehen werden.

Der Handelskrieg zwisdien der Tsdiedioslowakei und Ungarn.
Die Prager Regierung hat den Handelsvertrag mit 

Ungarn, dessen Bestimmungen der Durchführung des neuen 
Gesetzes über den Schutz der landwirtschaftlichen Produk­
tion (Mehlbeimischungsgesetz) im Wege standen, zum 
15. Dezember 1930 gekündigt, weil Ungarn, dessen Ge­
treideausfuhr nach der Tschechoslowakei durch dieses Ge­
setz stark beeinträchtigt wird, diese Regelung nicht aner­
kennen wollte und eine Abänderung des Gesetzes forderte. 
Tatsächlich mußte die ungarische Regierung alles tun, um 
die außerordentlich schädlichen Folgen des tschechoslowa­
kischen Agrarschutzgesetzes für ihren Export zu verhindern 
und glaubte hierbei auch vor dem Abbruch der Handels­
beziehungen zu dem Nachbarlande nicht zurückschrecken 
zu dürfen, obwohl die Nachteile, die der Zollkrieg der unga­
rischen Wirtschaft bringen muß, kaum geringer sein wer­
den, weil der tschechoslowakische Anteil am ungarischen 
Gesamtexport erheblich größer ist, als umgekehrt. Dennoch 
wird die Tschechoslowakei durch den Handelskrieg un­
gleich mehr geschädigt werden, der eben in dem Augen­
blick ausbrach, als die unter einer schweren Absatzkrise 
leidende tschechoslowakische Textil-, Eisen-, Maschinen-, 
Glas- und Holzindustrie, vor allem aber der böhmisdhe 
Kohlenbergbau, den ungarischen Absatzmarkt schlechterdings 
nicht entbehren kann. Aus dieser Lage ergibt sich für 
beide Teile die Notwendigkeit, dem jetzigen Zustand so 
bald als möglich ein Ende zu machen, und deshalb werden 
schon im Januar in Budapest neue Verhandlungen zwischen 
Ungarn und der Tschechoslowakei beginnen. Eine Einigung 
wird wohl von beiden Teilen aufrichtig gewünscht und er­
strebt werden, dürfte aber recht schwer herbeizuführen sein, 
weil die tschechoslowakischen Agrarier, die stärkste Partei 
des Prager Parlaments, sich jeder Abänderung des Agrar­
schutzgesetzes zugunsten Ungarns hartnäckig widersetzen 
und Ungarn den Abschluß eines neuen Handelsvertrages 
auf der Basis dieses Gesetzes ebenso entschieden ablehnt.

Unter diesen Umständen muß — wenigstens zunächst >— 
damit gerechnet werden, daß der Handelskrieg zwischen 
Ungarn und der Tschechoslowakei von l ä n g e r e r  D a u e r  
sein wird. Dann —- und n u r  d a n n  — würde die am 
15. Dezember geschaffene Lage größere Bedeutung erlangen 
für D e u t s c h l a n d ,  dessen Ausfuhr nach den beiden 
Ländern in diesem Falle fraglos eine rasche Steigerung er­
fahren würde. Diese Wirkung erscheint jedoch fast ausge­
schlossen, wenn der Zollkrieg nur kurze Zeit, etwa nur 
wenige Wochen, währen würde.

Da d er tschechoslowakisch-ungarische Handelsvertrag 
rechtzeitig gekündigt wurde und die nun eingetretenen 
Folgen dieser Maßnahme auf beiden Seiten schon seit Mo­
naten vorausgesehen wurden, hat sowohl der ungarische, 
wie der tschechoslowakische Großhandel sich mit allen 
Waren, für deren Bezug die beiden Länder mehr oder 
weniger auf einander angewiesen sind, reichlich eingedeckt. 
Die L a g e r v o r r ä t e  s i n d  z u r  Z e i t  s e h r  g r o ß ,  
und es wird bestimmt geraume Zeit dauern, bis sie so ab- 
genommen haben, daß ein fühlbarer Bedarf eintritt. Der 
deutsche Exporthandel wird diesen Zeitpunkt natürlich nicht 
abwarten dürfen, sondern beizeiten Vorsorge treffen müssen, 
um die im tschechoslowakisch-ungarischen Handelsverkehr 
jetzt entstehenden Lücken auszufüllen. Welcher Art diese 
sind, das heißt für welche Waren die beiden Länder — eine 
längere Dauer des Zollkrieges immer vorausgesetzt — jetzt 
besonders aufnahmefähig sind, zeigt ein Blick in die tschecho­
slowakisch-ungarische Handelsbilanz. Die T s c h e c h o s l o ­
w a k e i  bezog aus Ungarn bis jetzt vor allem Agrar­
produkte, Textil-, Eisen- und Kautschuk waren, Gummi-Halb­
fabrikate, Erzeugnisse aus Schwarzblech und Schmiedeeisen, 
Elektromaterial und gewisse landwirtschaftliche Maschinen, 
während U n g a r n  aus der Tschechoslowakei hauptsächlich 
Textilien, Glas-, Eisen- und Stahl waren aller Art, Maschinen 
(insbesondere Dampfmaschinen, Kraftmaschinen, landwirt­
schaftliche Maschinen und Motore), Holzwaren und kera­
mische Erzeugnisse importierte. Daß die deutsche Ausfuhr

nach der Tschechoslowakei und Ungarn eben in diesen 
Warengattungen stark verbesserungsbedürftig ist, bedarf wohl 
keiner weiteren Erörterung, und es dürfte unserem Export­
handel unter den jetzigen Umständen wohl kaum schwer 
fallen, die deutsche Ausfuhr nach diesen Ländern, die sich 
in jüngster Zeit keineswegs immer befriedigend entwickelt 
hat, nun ganz erheblich zu steigern. Deutschlands Waren­
ausfuhr nach der Tschechoslowakei stieg zwar von 455,3 
Mill. RM. im Jahre 1925 auf 657,6 Mill. RM. im Jahre 1929, 
ging aber im letzten Jahre wieder stark zurück, während 
der deutsche Export nach Ungarn, der im Jahre 1928 
154,1 Mill. RM. betrug, in den beiden letzten Jahren eine 
mäßige Steigerung aufwies, die aber der Aufnahmefähigkeit 
dieses Landes für deutsche Erzeugnisse noch längst nicht 
entspricht.

Der Struktur des tschechoslowakisch-ungarischen Han­
delsverkehrs entsprachen die Tarifbestimmungen des bisher 
geltenden Handelsvertrages, die mit diesem am 15. Dezember 
außer Kraft getreten sind. Da die tschechoslowakisch-unga­
rischen Vertragszölle auf Grund des Meistbegünstigungs­
rechtes auch für deutsche Waren Geltung hatten, sind mit 
ihrem Wegfall — soweit diese Zölle nicht auch in anderen 
Handelsverträgen der beiden Staaten gebunden sind — auch 
für die deutsche Wareneinfuhr nach der Tschechoslowakei 
und Ungarn Z o l l e r h ö h u n g e n  in teilweise sehr be­
trächtlichem Ausmaß in Kraft getreten. Da es natürlich 
nicht möglich ist, diese auf beiden Seiten weit über 200 
Positionen umfassenden Zolländerungen hier aufzuführen, 
können lediglich die für den deutsch-tschechoslowakischen 
bzw. deutsch-ungarischen Handelsverkehr wichtigsten Waren- 
g r u p p e n  hier genannt werden, deren Zölle infolge des 
Erlöschens des tschechoslowakisch-ungarischen Handelsver­
trages Erhöhungen erfahren haben. In der T s c h e c h o ­
s l o w a k e i  traten am 16. Dezember höhere Zölle in Kraft 
für Stärke, Kasein, Pottasche, Dachpappe, für Baumwoll- 
gewebe aus Garnen Nr. 50 englisch und darunter, Eisen­
waren, Isoliermaterial und Gummihalb- und Fertigfabrikate, 
in U n g a r n  dagegen für zahlreiche Holz-, Eisen-, Textil-, 
Glas- und keramische Erzeugnisse. In Ungarn wird vor­
aussichtlich noch eine Neuregelung der durch den Handels­
krieg mit der Tschechoslowakei aufgeworfenen Zollfragen 
Platz greifen, denn die Regierung beabsichtigt, mit den­
jenigen Staaten, deren Warenausfuhr dorthin durch den 
Konflikt ungünstig beeinflußt wird, in Verhandlungen zu 
treten, um die in Frage kommenden Zollsätze ein verständ­
lich festzusetzen. Diese Verhandlungen sollen schon in 
nächster Zeit beginnen, damit in der Belieferung Ungarns mit 
Industrieprodukten keine Stockungen eintreten. Es ist zu 
hoffen, daß es der ungarischen Regierung gelingen wird, 
diese Pläne durchzuführen, die bei der dortigen Industrie 
allerdings auf entschiedenen Widerstand stoßen.

Während die Prager Regierung die Einführung von 
U r s p r u n g s z e u g n i s s e n  bisher als überflüssig ablehnt, 
erschien in Ungarn schon am 20. Dezember ein Erlaß des 
Finanzministers, durch den für nachstehende Waren, die aus 
den Vertragsstaaten eingeführt werden, die Beibringung von 
Ursprungszeugnissen angeordnet wurde: Tourantöl, Türken­
öl, Türkischrotöl, Metallsulsooleate und andere künstliche 
Appreturmittel, Watte und Verbandstoffe, Kistenbretter, Four- 
niere von weniger als 1,8 mm Stärke, Holz waren für 
Schul- und Bürozwecke, Pappe im Gewicht von 180 Gramm 
und mehr je Quadratmeter, Baumwollgarne aller Art, Baum- 
wollgewebe aus Garnen Nr. 50 englisch und darüber, in 
Kette und Schuß 76 oder weniger Fäden enthaltend, Baum- 
wollgewebe aus Garnen Nr. 51—100 englisch, Kopf- und 
Schultertücher aus Baum- und Schaf Wollgarnen, Samte und 
samtartige Gewebe aus Baum- und Schafwolle, Flachsgarn 
in Kleinverkaufspackung, Gewebe aus Flachs- und Hanf-, 
garnen, Kammgarn, feine Wolldecken, Decken, Loden, Ha- 
linatuch, Seiden- und Halbseidengewebe, gewisse Strick- 
und Wirkwaren aus Schafwolle, kunstseidene und halb­
seidene Waren, spitzenartige Vorhänge und Vorhangstoffe,
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Posamentier-, Schnur- und Knopfmacherwaren, Baumwoll-, 
Leinen- und andere Bänder aus vegetabilischen Spinnstoffen, 
genähte Waren aus Textilstoffen, Frauen- und Mädchenhüte 
aus Filz, aufgeputzte Frauen- und Mädchenhüte aller Art, 
Sohlleder, Polierscheiben, Schrauben, Schraubmuttern und 
Nadler waren. Nach dem Wortlaut der Verordnung sind die 
ungarischen Zollbehörden verpflichtet, für Waren dieser Art, 
die ohne Ursprungszeugnisse eingeführt werden, ausnahmslos 
die Maximalzölle in Anwendung zu bringen, können aber 
auf die Beibringung von Ursprungszeugnissen auch ver­

zichten, wenn aus anderen Dokumenten, Warenzeichen, Auf­
schriften usw. die Herkunft der Ware aus einem Vertrags­
staate zweifelsfrei hervorgeht. Die Erfahrungen, die wir mit 
diesem Verfahren in anderen Ländern machen mußten, lassen 
es aber angezeigt erscheinen, Warensendungen der vorge­
nannten Art immer ordnungsgemäß ausgestellte und beglau­
bigte Ursprungszeugnisse beizufügen, damit Zollstreitigkeiten, 
die sich im Handelsverkehr mit Ungarn jetzt besonders 
nachteilig auswirken würden, nach Möglichkeit vermieden 
werden.

Wirtschaftliche Nachrichten
Schweden.

Reedereidarlehensgesuch der Schwedischen Ostasia­
tischen Kompagnie. Zufolge „Stockholms Dagblad“ hat die 
Leitung von Svenska Ostasiatiska Kompaniet bei der schwe­
dischen Regierung um die Gewährung eines Reedereidar­
lehens in Höhe von drei Mill. Kr. nachgesucht. Die Gesell-  ̂
schaft hat bei den Götawerken zur Lieferung im Sommer und 
Herbst 1931 zwei Frachtmotorschiffe, welche zusammen 5,6 
Mill. Kr. kosten, bestellt.

Erhöhte schwedische Erzausfuhr im Dezember. Nach 
„Handelstidningen“ haben die Erzverschiffungen der Gränges- 
berggesellschaft im vergangenen Dezember Ä470 000 Tonnen 
erreicht gegen 410 000 Tonnen im November und 768000 
Tonnen im Dezember 1929. Für das verflossene Jahr ergibt 
sich damit eine Verschiffungsmenge von 7 952 000 Tonnen 
gegen 9 543 000 Tonnen im Jahre zuvor.

Dänemark.
Bestand der dänischen Handelsflotte am 31. Dezember

1930. Wie „Börsen“ meldet, hat die Handelsflotte Däne­
marks im Laufe des vorigen Jahres einen Zugang von rund 
90 000 und einen Abgang von etwa 42 000 Bruttotonnen er­
fahren, so daß sich ein Nettozugang von ungefähr 48 000 
Bruttotonnen ergibt. Der Abgang ist hauptsächlich auf den 
Verkauf älterer Tonnage zurückzuführen. Der Bestand an 
Motorschiffen hat sich um etwa 43 000 Tonnen vergrößert, 
während die Dampfer einen Zugang um rund 8000 Tonnen 
zu verzeichnen haben. Die Segelschifftonnage ist im ver­
flossenen Jahre um 3600 Tonnen zurückgegangen.

Lettland.
Ratifizierung von Handelsverträgen. Das am 24. No­

vember 1930 in Kaunas (Kowno) Unterzeichnete Handels­
abkommen zwischen L e t t l a n d  und L i t a u e n  ist vom 
lettländischen Parlament (Saeima) am 16. Dezember ratifi­
ziert worden und der Text desselben (in lettischer und fran­
zösischer Sprache) im „Valdibas Vestnesis“ Nr. 290 vom 
22. Dezember 1930 veröffentlicht. Desgleichen ratifizierte 
die Saeima am 16. Dezember das in Bukarest am 23. Ok­
tober 1930 Unterzeichnete Handelsabkommen zwischen 
L e t t l a n d  und R u m ä n i e n .  Der Wortlaut dieses Ab­
kommens befindet sich ebenfalls in der erwähnten Nummer 
des Amtsblattes.

Inkrafttreten des lettländisch-litauischen Handelsver­
trages. Nachdem am 5. Januar im lettländischen Außen­
ministerium der Austausch der Ratifikationsurkunden des lett­
ländisch-litauischen Handelsvertrages erfolgte, tritt der Ver­
trag nunmehr am 15. Januar in Kraft. Gleichzeitig fand der 
Austausch der Ratifikationsurkunden des Schiedsgerichtsab­
kommens und der übrigen zusammen mit dem Handelsver­
trag zwischen Lettland und Litauen abgeschlossenen Ver­
träge statt.

Estland.
Wechselproteste in Estland. Im November v. J. sind 

in Estland insgesamt 7 279 Wechsel im Betrage von 1,5 
Mill. Kr. protestiert worden gegenüber 7 375 Wechseln für 
1503 000 Kr. im November 1929. In den ersten 11 Monaten
1930 sind 84 345 Wechsel im Gesamtbetrage von 18 Mill. 
Kr. zu Protest gelangt gegenüber 75 754 Wechseln im Be­
trage von 17,52 Mill. Kr. im gleichen Zeitabschnitt des 
Vorjahres. Im Jahre 1930 war weithin eine nicht unerheb­
liche Zunahme der Wechselproteste zu verzeichnen.

Verhandlungen mit einer englischen Firma über die 
Elektrifizierung Estlands. Dem estländischen Wirtschafts- 
ministerium war vor kurzem von der englischen Firma Stan­
dard Industrial Trust Ltd. der Antrag zugegangen, ihr eine 
Optionsfrist von sechs Monaten auf das Recht zur Aus­
nutzung sämtlicher Energiequellen Estlands zu gewähren. 
Nunmehr hat das Wirtschaftsministerium der englischen Firma 
mitgeteilt, daß es bereit ist, mit inr in Verhandlungen über 
die Vergebung einer solchen Option einzutreten.

Ankauf von Wegebaumaschinen. Das Verkehrsmi­
nisterium wird im kommenden Wirtschaftsjahr Wegebau­
maschinen im Werte von 200 000 Kr. ankaufen. Die Ma­
schinen sollen mit Ausnahme der Motoren, die aus dem Aus­
lande eingeführt werden, in Estland hergestellt werden.

Liiauen.
Zedierung von Forderungen deutscher Gläubiger. Von

einem Rechtsanwalt in Kaunas ist folgendes Gutachten in 
betreff von Forderungen deutscher Gläubiger gegen litauische 
Schuldner vor kurzem erstattet worden:

„Damit die Forderung eines deutschen Gläubigers an 
einen litauischen Schuldner rechtlich wirksam an eine 
deutsche Bank zediert werden kann, ist es erforderlich, die 
Zession notariell beglaubigen zu lassen mit dem Bemerken, 
daß sie den Gesetzen Deutschlands entsprechend erfolgt 
ist, und diese Beglaubigung auf dem üblichen Instanzenwege 
legalisieren zu lassen, zuletzt von der litauischen Vertre­
tung, welche zu bescheinigen hat, daß die zuständige Stelle 
die Beglaubigung der Zession vorgenommen hat und die 
Zession selbst den Gesetzen Deutschlands entsprechend e r­
folgt ist. Solch eine zedierte Forderung kann dann im Namen 
der Bank, der sie zediert ist, in Litauen gerichtlich beige­
trieben werden. Die Kosten der gerichtlichen Beitreibung 
betragen je nach der Höhe des Objektes, je nachdem ob der 
Schuldner in der Provinz oder in Kowno seinen Wohnsitz 
hat, ferner ob es sich um eine Forderung auf Grund eines 
Kontoauszuges resp. Schuldscheines oder aus Wechseln 
handelt, 5—20 °/o des Objektes. Die Dauer des Prozesses 
ist eher nach Jahren als nach Monaten zu bemessen, es 
sei denn, daß es sich um einen Wechselprozeß handelt, der 
in Wochen erledigt werden kann. Aber auch die Dauer 
hängt sehr davon ab, ob der Gegner alle im Gesetz ge­
botenen Mittel anwendet, um die Sache zu verschleppen, 
oder es ihm bloß auf eine Entscheidung ankommt, der er 
sich dann fügt.“

Die Zucker-Fabrik in Litauen wird von den Skoda- 
Werken gebaut. Bei dem Wettbewerb um den Bau der 
Zuckerfabrik in Litauen ist der Zuschlag an die tschechoslo­
wakischen Skoda-Werke erteilt worden. Gemäß dem Ver­
trage muß die Fabrik bis zum 1. Oktober d. J. fertiggestelLt 
sein.

Erhöhung des Zuckerzolls in Litauen. Im Zusammen 
hang mit dem Beschluß des Ministerrats, in Litauen eine 
Zuckerfabrik zu errichten, hat die Regierung den Zucker­
zoll um 15 Lit auf 60 Lit pro Sack erhöht. — Die tschecho­
slowakischen Skodawerke, denen der Zuschlag auf den Bau 
der Fabrik erteilt worden ist, übernehmen die Lieferung 
der Maschinen und die Montage für 3,6 Mill. Lit. Die E r­
richtung des Fabrikgebäudes wird voraussichtlich von einer 
litauischen Firma ausgeführt werden.

Freie Stadt Danzig.
Die Notlage der Danziger Landwirtschaft. In einer 

kürzlich abgehaltenen Versammlung der Landwirte vom 
Großen Werder wurde darauf hingewiesen, daß nach ein­
gehenden Feststellungen etwa 100 Betriebe nicht mehr bis
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zur Ernte 1931 werden durchhalten können. Zu diesen 
Schwierigkeiten kommt noch die Verschärfung der Lage 
durch den Zusammenbruch des Bankhauses Ruhm & Schneide­
mühl in Tiegenhof, welches jetzt infolge der Liquidation seine 
Kredite rücksichtslos eintreiben muß. Die Lage wird am tref­
fendsten beleuchtet durch den Unterschied der Preise, die 
der Danziger Landwirt im Vergleich zum reichsdeutschen 
Landwirt für seine Produkte erhält. Es kosten in Danziger 
Gulden 50 kg Weizen in Deutschland 15,25, in Danzig 7,95 
Gulden; Viktoriaerbsen in Deutschland 16,90, in Danzig 7,50 
Gulden; Roggen 9,55 (5,85), Hafer 8,75 (6,05), Gerste 11,75 
(6,70), Schweine 73,80 (41,85), Schafe 68,95 (35,65), Schlacht­
vieh Klasse A—C 63,35 (26,30) Gulden.

Tsdiedioslowahel.
Ausdehnung des Bewilligungsverfahrens. Infolge des 

Außerkrafttretens des Handelsvertrags mit Ungarn hat sich 
die Tschechoslowakei genötigt gesehen, bestimmte Maß­
nahmen zu treffen, die verhindern sollen, daß die Waren der 
vertragslosen Staaten zolltärifliche oder sonstige Begünstigun­
gen genießen, welche nur den aus Vertragsstaaten stammen­
den Waren geboten werden. Sie hat deshalb für die Waren 
der folgenden Zolltarifnummern das Bewilligungsverfahren  
eingeführt: 23 (Weizen, Halbfrucht, Spelz), 27 (Mais), 33 
(Mehl- und Mahlprodukte aus Getreide und Hülsenfrüchten, 
jedoch unterlagen solche aus Roggen und Gerste bereits dem 
Bewilligungsverfahren), 73 (Geflügel), 75 b (Fische, mit Aus­
nahme der Seefische, Süßwasserkrebse u n d  Landschnecken), 
79 (Geflügeleier, auch Eigelb und Eiweiß, flüssig), 88. 
(Butter), 89 (Schweinefett, -schmalz, -speck und Gänsefett) 
und 117 (Fleisch, frisch und zubereitet).

Polen.
Polnische Klagen über den Agrarprotektionismus in 

Deutschland. Die offiziöse „Gazeta Polska“ äußert sich mit 
auffallendem. Pessimismus über die künftige Entwicklung der 
d e u t s c h -  p o l n i s c h e n  W i r t s c h a f t s b e z i e h u n -  
,'g e n. Die halbamtliche deutsche Erklärung über die Ersetz­
barkeit des abgelaufeneri Holzabkommens durch den seiner 
Ratifizierung harrenden Handelsvertrag sei zwar als ein Hin­
weis darauf zu begrüßen, daß bei der Reichsregierung die 
Tendenz zur Inkraftsetzung des Vertrages bestehe. Es müsse 
jedoch mit Bedauern festgestellt werden, daß in der gegen­
wärtigen Stimmung der deutschen Regierung und Oeffent- 
lichkeit wenig vernunftgemäße Elemente zu finden seien, 
die einen günstigen Boden für eine Inkraftsetzung des Han­
delsvertrages bieten könnten. Es könne daher jener deutschen 
Erklärung über die Ersetzung des Holzabkommens durch den 
Handelsvertrag kein Glauben geschenkt werden. Mit dem 
Außerkrafttreten des Holzabkommens sei die einzige Rechts­
grundlage der Wirtschaftsverkehrs zwischen den beiden Län­
dern verschwunden. In der nächsten Zeit sei mit einem noch 
stärkeren Rückgang der beiderseitigen Umsätze als in den 
letzten Monaten zu rechnen. ,Dabei werde sich die deutsch­
polnische Handelsbilanz für Polen verschlechtern, da die 
abgedrosselte polnische Holzausfuhr nach Deutschland einen 
größeren Posten dargestellt habe, als die geringen Einfuhr- 
kontingente für deutsche Industriewaren, die mit dem Ab­
lauf des Holzabkommens dem deutschen Export entgangen 
sind.

Als das wesentlichste Moment für die Beurteilung der 
deutsch-polnischen Handelsbeziehungen bezeichnet aber das 
Blatt den Umstand, daß selbst im Falle des Inkrafttretens 
des Handelsvertrages eine stärkere Entwicklung des Han­
delsverkehrs zwischen den beiden Ländern nicht zu erwarten 
wäre. Der scharfe agrarprotektionistische Kurs, den die 
die deutsche Wirtschaft eingeschlagen habe, schließe von 
Grund aus jede Möglichkeit einer Ausdehnung des polnischen 
Exports nach Deutschland aus. Zweifellos würde die In­
kraftsetzung des Handelsvertrages verschiedene Anomalien 
im beiderseitigen Wirtschaftsverkehr beseitigen. Ohne eine 
grundsätzliche Aenderung des derzeitigen deutschen Wirt­
schaftskurses werde jedoch kein Handelsvertrag Polen der­
artige Vorteile bieten können, daß sein Agrafrexport, der 
die polnische Gesamtausfuhr beherrsche, den deutschen Markt 
als sein wichtigstes Absatzgebiet betrachten könnte. Polen 
stehe daher vor der Aufgabe, seinen Export und ebenso seine 
Bezugsquellen immer mehr von dem deutschen Markt nach 
anderen Länderrn zu verlegen.

Keine Diskontsenkung in Polen. Wie die „Gazeta 
Handiowa“ mitteilt, hat die Leitung der Bank Polski nicht 
die Absicht, den Diskontsatz herabzusetzen. Die letzten 
Diskontsenkungen in Amerika und Frankreich seien auf

die Lage des Geldmarktes in Polen ohne jeden Einfluß ge­
blieben. — Zum Jahresultimo zeigt der A u s w e i s  d e r  
B a n k  P o l s k i  eine Steigerung des Devisenbestandes im 
Vergleich zur zweiten Dezemberdekade um 14,5 Mill. ZI. auf 
288,4 Mill. ZI. bei deckungsfähigen Valuten und Devisen, 
während die nicht zur Deckung verwendbaren annähernd 
auf dem bisherigen Stand von 124,3 Mill., der Goldbestand 
bei 562,2 Mill. ZI. verblieben sind.

Die ostoberschledische Kohlenindustrie an der Jahres­
wende. In einer Betrachtung über die Lage der ostober­
schlesischen Kohlenindustrie an der Jahreswende erklärt 
der Warschauer Delegierte des Kattowitzer Berg- und Hüt­
tenmännischen Vereins Ing. Schefer in der „Gazeta Hand- 
Iowa“ , daß die finanzielle Lage der Kohlengruben im abge­
laufenen Jahre eine Verschlechterung erfahren habe, sowohl 
infolge der verringerten Aufnahmefähigkeit des Innenmarktes 
als auch im Zusammenhang mit dem Rückgang des E x­
ports auf die sogenannten rentablen Konventionsmärkte. In 
den ersten 11 Monaten des verflossenen Jahres seien 25,7 
Mill. to gefördert worden, d. s. 17 o/0 weniger als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres, und es sei nicht anzunehmen, daß 
die Produktionsergebnisse des Monats Dezember hier we­
sentliche Aenderungen bringen könnten. Der Absatz sei in 
ganz Polen auf 12,9 Mill. to bezw. um 26 o/„ zurückgegan­
gen, und z]war seiein in Ostoberschlesien selbst 5,8 Mill. to, 
in den übrigen Landesteilen 7,1 Mill. to, d. s. 16 o/o bez w. 
32 o/o weniger als in den ersten 11 Monaten 1929 abgesetzt 
worden. Der Export auf die Konventionsmärkte (Oester­
reich, Ungarn und Tschechoslowakei), der im Gegensatz zu 
den anderen und namentlich den nordischen Märkten unter 
besseren Preisbedingungen vor sich gehe, habe sich nicht 
weniger als um 34 o/0 und zwar auf 2,9 Mill. to verringert. 
Die im allgemeinen verlustbringende Ausfuhr nach den nor­
dischen und sonstigen Märkten sei dagegen um 6,6 o/0 auf 5,5 
Mill. to gestiegen.

Rußland.
Die Produktionsergebnisse der Sowjetindustrie im Ok­

tober/Dezember 1930. B e d e u t e n d e  S t e i g e r u n g  d e r  
P r o d u k t i o n ,  j e d o c h  Z u r ü c k b l e i b e n  h i n t e r  
d e n  V o r a n s c h l ä g e n .  Nach sowjetamtlichen Daten 
stellte sich die Bruttoproduktion der dem Obersten Volks­
wirtschaftsrat der Sowjetunion unterstellten Industrie im N o ­
v e m b e r  auf 1302 Mill. Rbl., d. s. 3o/0 weniger als im 
Oktober. Im Vergleich zum November 1929 ergibt sich im 
Durchschnitt eine Produktionssteigerung um 23o/0, bei der 
Schwerindustrie sogar eine solche um 41,4%. Hinter dem 
Voranschlag für November ist das Produktionsergebnis aller­
dings erheblich zurückgeblieben. Der Voranschlag wurde im 
Durchschnitt nur zu 84,7o/0 erfüllt, darunter von der Schwer­
industrie zu 7 9 o/o und von der verarbeitenden Industrie 
zu 93,7o/o.

Nach vorläufigen Berechnungen ist ,auch für das 
ganze „ b e s o n d e r e  Q u a r t a l  O k t o b e r / D e z e m b e r  
1 9 3 0“ ein erhebliches Zurückbleiben hinter dem Voran­
schlag zu verzeichnen. Man nimmt an, daß das Produktions­
programm im Durchschnitt nur zu 87,4 o/0 ausgeführt worden 
ist. Am stärksten hinter dem Voranschlag ist die Schwer­
industrie zurückgeblieben, die ihren Voranschlag nur zu
81,3 0/0 erfüllt hat, während von der verarbeitenden Industrie 
der Voranschlag zu 97,8 o/0 durchgeführt worden ist. Be­
sonders unbefriedigend waren die Produktionsergebnisse des 
Kohlenbergbaues im Donezbecken. Nach vorläufigen Daten 
sind im Donezbecken im Berichtsquartal 10,3 Mill. to Kohle 
gefördert worden, d. s. nur 63,5 o/0 des Planes. Die Eisen- 
und Stahlwerke haben in der Berichtszeit unter sehr schwie­
rigen Verhältnissen arbeiten müssen, die vor allem durch die 
unzureichende Versorgung mit Koks bedingt waren. Die 
Eisen- und Stahlwerke der Bundesvereinigung „Stalj“ haben 
in der Zeit vom 1. Oktober—15. Dezember 1930 616 800 tö 
Roheisen und 632 700 to Martinstahl produziert. Für das 
ganze Quartal Oktober/Dezember 1930 wird bei dieser Bun­
desvereinigung mit einer Roheisenproduktion von 940000 to 
und einer Martinstahlproduktion von 960 000 to gerechnet, 
d. s. nur 82,6 bezw. 81,7 o/0 des Voranschlages. Noch un­
befriedigender sind die Produktionsergebnisse der Bundes­
vereinigung „Wostokostalj“ , die in den 21/2 Monaten 178 300 
to Roheisen, 213 900 to Martinstahl und 142 900 to Walz­
stahl hergestellt hat. Für das ganze Quartal wird mit einer 
Roheisenerzeugung von 210000 to (68,8 o/0 des Voran­
schlages), einer Stahlproduktion von 254 000 to (76,7 o/0) und 
einer Walzstahlproduktion von 172 000 to (74,4 o/0) gerechnet. 
Die Holzbereitstellungen betrugen in der Zeit vom 1. Ok-
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tober bis 20. Dezember bei Nutzholz nur 41,8 o/0 des Vor­
anschlages, bei Brennholz 42,9 o/o, der Abtransport des Holzes 
aus den Wäldern erreichte sogar nur 17,3 bezw. 22,8 o/o des 
Planes. Die unbefriedigenden Ergebnisse der Holzbereitstel­
lungen werden hauptsächlich auf den Mangel an Arbeits­
kräften und die überaus niedrige Arbeitsleistung zurückge­
führt. Die verarbeitende Industrie, die im zweiten Halbjahr 
1930 mit Rohstoffschwierigkeiten zu kämpfen hatte, hat 
diese Schwierigkeiten auch im besonderen Quartal 1930 noch 
nicht überwunden. Im Vergleich zum Durchschnitt des Jahres 
1929/30 ist die Produktion der Textilindustrie um 12,7 o/o ge­
stiegen, darunter der Baum Wollindustrie um 23,9 o/0. Die 
Produktion der gesamten verarbeitenden Industrie stellte 
sich nach vorläufigen Berechnungen im besonderen Quartal 
1930 um 26,2 o/0 höher als im vorhergehenden Quartal bei 
einem Voranschlag von 29,2 o/o. .

‘Finnland
Regelung der Käseausfuhr nach Deutschland. Laut 

einer Bekanntmachung im Reichs-Anzeiger vom 5. 1.
1931 ist auf Grund der im deutsch-finnischen Noten­
wechsel vom 28. August 1930 (R.G.B1. II S. 1226) enthal­
tenen Ermächtigung zwischen der Deutschen und der Fin­
nischen Regierung vereinbart worden, daß mit Wirkung 
vom 1. Januar 1931 für das laufende Kalenderjahr Finnland 
das Recht hat, innerhalb einer Gesamtmenge bis zu 2500 
Tonnen Käse
800 Tonnen Quark aus Magermilch zum Zollsatz von 5 RM., 

90 Tonnen Tafelkäse in Einzelpackungen von 21/2 Kilo­
gramm Rohgewicht oder darunter zum Zollsatz von 
30 RM. und

1610 Tonnen Käse nach Art des Emmenthaler und Edamer 
Käses sowie anderen Hartkäse, alle diese nicht in Ein­
zelpackungen von 21/2 Kilogramm Rohgewicht oder 
darunter, zum Zollsatz von 20 RM. 

nach Deutschland einzuführen.
Erhöhung der Grundzölle für verschiedene Waren. Wie

die Industrie- und Handelszeitung meldet, hat der Staatsrat 
vom 1. Januar 1931 ab folgende Erhöhungen der Grundzölle 
vorgenommen (die bisherigen Zölle in Klammern).
Zoll- Zollsatz f. 1. kg

tarifnr..
*) 15 Fische: Heringe, nicht in luftdicht 

verschlossenen Behältnissen:
a) eingesalzen mit Zuckerzusatz
b) gekräutert oder geräuchert .
(Tarifstelle 15 ist in a) u. b) geteilt.)

*) 35 Malz, auch zerkleinert . . . .
*) 37 eßbare Erbsen, Bohnen und andere 

Hülsenfrüchte, nicht in luftdicht ver­
schlossenen Behältnissen . . . .  

aus *) 47 Makkaroni und YVermizelli
(Für Deutschland besteht Vertrags­
satz von 1,75 Finn.-Mark.)

48 Kartoffelmehl und Stärke aller Art 
Anm.: Diese Erhöhung findet keine 

Anwendung auf Kartoffelmehl, das 
als Rohstoff für die Industrie nach 
Finnland eingeführt wird, jedoch un­
ter besonderer zollamtlicher Ueber- 
wachung.

*) 106 Kunstbutter (Margarine) . . . .
*) 108 Feineres Back werk, Biskuits, Keks,

Pfefferkuchen usw.................................
*) 123 Konfitüren, nicht besonders genannt 18,— 
*) 163 Tabakblätter, rohe, auch mit Stengeln 25,—
*) 154 T a b a k s te n g e l ........................................ 18,—
*) 165 Zigarren und Zigaretten . . . .
*) 166 Tabak anderer Art und Tabakersatz 

239 (Gewebe . . .) gebleicht,, gefärbt oder 
bedruckt, außer für die Schuhfabrika­
tion bestimmt. Doppelgeweben, die 
mit Kleister oder Leim, aber nicht mit 
Kautschuklösung vereinigt sind . .

241 — gebleicht, gefärbt oder bedruckt, 
außer Paustuch und Gewebe, das 
nachweisbar Regen- und Sonnen­
schirmstoff ist und von Regen- oder

Finn.-Mark

2 — 
3,—

(3
(3 ,- )

1,50
1,70

U ,-)
(1,35)

1,20
4 -

(0,80)
(3 ,- )

1,50

2,50 (1,50)

17 — (1 1 - )
18,— (14 ,-)
25,— (20 ,-)
18,— (15,—)

180,— (150,-)
130,— ( 1 1 0 ,—)

9,— ( 10 , - )

Regelmäßige 
FraeM dampf er - Linien

zwischen Stettin und  nachstehenden 
Ost- und Nordseehäfen:

Ste
Ste
Ste
Ste
Ste
Ste
Ste
Ste
Ste
Ste
Ste
Ste
Ste
Ste
Ste
Ste
Ste
Ste
Ste
Ste
Ste
Ste
Ste
Ste
Ste
Ste

..............alle 7 Tage

.................... „ 7  „
n — Danzig..............
n — Elb ing ..............
n — König sberg ...........................  „ 3
n—Memel ......................................  „ 7
n—L i b a u ......................................  »14
n —R i g a ...................................... » 7
n —R e v a l ...................................... » 7
n—Leningrad...............................  „ 7
n —Helsingfors...........................  » 7
n— A b o ........................  . . . .  „ 7
n —Kotka—Wiborg .....................„ 7
n —Raumo—Mäntyluoto — Wasa „14
n—Stockholm...............................„ 5
n —Nörrköping...........................  , ,15
n—W e stsc h w e d e n ..................... „ 3
n — Westnorwegen . . . . . . . .  „ 7
n—Flensburg.............. . . . .  „10
n—Kiel . . • ...........................  » 7  „
n — H a m b u r g ...............................  „ 3  „
n—B r e m e n ................................... „ 7  „
n —London . ............................  „ 7  „
n —Rotterdam...............................  „ 7  „
n—Antwerpen...............................  » 7  „
n—G e n t .........................................  ,, 1-4 ,,
n — Rheinhäfen bis Köln . . . „ 7 

in—anderen Ost- u. Nordseehäfen nach Bedarf 
R egelm äß ige P assagierdam pfer-L inien  

zwischen:
Sfeifin>Riga 
Sfeifin-Reval'Kolha'Wiborg 
Steffin-Lcningrad 
Sfelfin-Helsingfors
Sleifln-Slodtholm.

Rud. Christ. Gribel
_______Stettin._______

Reisebüro Paradeplatz 27
Eisenbahn- und Schiffskarten zu Originalpreisen 

Kostenlose Reiseberatung.
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Zoll-
tarifnr.

Zollsatz f. 1. kg 
Finn.-Mark

Sonnenschirmfabriken für ihre E r­
zeugnisse eingeführt wird . . .

(Gewebe) anderer Art, deren ganze 
Fläche in der Webar't gleichartig ist: 

255 ungebleicht oder ungefärbt bei einem 
Gewicht von 500 g oder mehr für den
G ev iertm eter....................... .....

*) 270 Wollteppiche, plüschartig, nicht ge­
knüpft, auch aufgeschnitten 
Wollgewebe, nicht besonders ge­
nannt; gewalkter Wollfilz:

*) 274 im Gewichte bis 200 g auf 1 qm,
außer F u t t e r s e r g e .............................

*) 275 im Gewichte von 200 bis 500 g auf
1 qm, außer F u tterserge.......................

*) 276 im Gewichte von mehr als 500 g auf
1 q m ..........................................................

*) 282b Bänder aus Baumwolle oder anderen 
pflanzlichen Spinnstoffen, nicht aus 
Felbel, Plüsch oder Samt (keine 
Zügel- oder • Bauchgurtbänder)

*) 318a Elastische Bänder aus anderen Spinn­
stoffen als Seide oder Halbseide .

*) 318b— Gewebe aus anderen Spinn­
stoffen als Seide oder Halbseide .

*) 324 Korsette aus anderen Spinnstoffen als
Seide oder H a l b s e i d e .......................

aus *) 332a weißgestärkte Kragen, Man­
schetten und H e m d e n .......................

*) 332b andere Kleider und Näharbeiten ." 
Hosenträger, Gürtel, Strumpfbänder 
usw.

*) 336 anderer Art (als solche aus Halb­
oder Ganzseide oder Goldgespinst-

waren) ................................... je kg
*) 467 Leder (kein Sohlleder) in Stücken 

von mehr als 2 kg Reingewicht
für 1 kg

*) 468c Chevreauleder in Stücken von we­
niger als 0,50 kg:
1. für einheimische Fabriken .
2. a n d e r e s ..............................................

*) 477 Schuhe anderer Art, mit Paarreinge­
wicht von mehr als 400 g .

*) 492 Schuhwaren aus Kautschuk
a) mit S c h a f t ........................................
b) anderer A r t ..................................
Stabeisen, im Gewichte von weniger 
als 60 kg auf das laufende Meter:

;*) 520 15 mm oder mehr im Querschnitt: 
b) anderes (als Träger, Fasson- und 

Winkeleisen):
1. mindestens 1,5 mm stark .
2. schwächer als 1,5 mm

*) 521 weniger als 15, aber nicht weniger 
als 6 mm im Querschnitt . . . .  

*) 522 weniger als 6 mm im Querschnitt:
a) weniger als 6, aber nicht weniger 

als 5 mm im Querschnitt .
b) weniger als 5, aber nicht weniger 

als 1,8 mm im Querschnitt .
c) weniger als 1,8 mm im Querschnitt

*) 675 G l ü h la m p e n ........................................
(Für Deutschland besteht Vertrags­
satz von 6 Finn.-Mark.)

18,—
(neue 

Fassung 
(Pos.)

5,50 (6 ,- )

59 — (39,-)

54,— (45,-)

38,— (32,-)

25,— (21 ,-)

32,— (24 ,-)

24,— (16,-)

16,— ( 1 6 - )

75,— (50,-)

80,—
65,-

(65,-)
-(65,—)

5 0 ,- (30 ,-)

1 1 - (6,50)

20,—
2 6 -

(26,—)
(26 ,-)

20,— ( 1 2 - )

2 0 ,-
16,—

(16 ,-)
( 1 3 - )

0,50
0,75

(0,40)
(0,60)

0,60 (0,50)

0,60 (0,50)

0,85 
J,15 

20 —

(0,70)
( 1 - )
(6 ,- )

Zollsatz f. 1. kg 
Finm-Mark

8 -  (3 ,- )  

2,50 (2,—)

Zoll- 
tarifnr.

744 Zement, Portlandzement, gew öhn­
licher grauer, weißer oder farbiger, 
ungemahlen od. gemahlen; Schlacken­
zement, Trass und andere für Bau­
zw ecke verwendete Arten von Z e­
ment ..............................................ICO kg

*) 770 Klosette und W aschbecken aus T on­
masse oder Fayence .................................

Glas- und Emaillewaren, nicht be­
sonders genannt, soweit sie nicht zu 
den Bijouteriewaren gehören, auch in 
Verbindung mit anderen Stoffen als 
Gold und Silber.

799a geätzt, vergoldet, versilbert, bemalt, 
geschliffen oder mit sonstiger anderer 
Verzierung als solcher, die durch Gra­
vierung in der Form entsteht; als 
Glasmasse gefärbte auch einfarbige 
Vasen, Schalen, Kannen, Karaffen 
und Glasservice; ferner mit unedlen 
Metallen verzierte Gegenstände . . 80,— (80,— ) 

b Waren aus überfangenem Glas sowie 
Lampenglocken aller Art, sofern sie 
nicht in der unter a erwähnten Art
verziert s i n d ......................................... 30,— (80,— )

*) 811b 2 Benzin, Gasolin usw .............................. 1,50 (1,20)
*) 948 Knöpfe aus Knochen, Glas, Holz, Pa­

piermasse Porzellan, Zellhorn oder
Steinnuß . . . .................................20,— (6,—)

B e i  n a c h s t e h e n d e n  W a r e n  s i n d  d i e  Z ö l l e  e r ­
m ä ß i g t  :

Baum wollgewebe mit gleichartiger 
Webart, auf der ganzen Fläche: 
bei einem Gewichte von 250 g oder 
mehr auf 1 qm:

*) 239 gebleicht, gefärbt oder bedruckt:
b) andere (keine Schuhgewebe) . . 9,— (10,—) 
Gewebe aus pflanzlichem Spinnstoff 
(kein Samt oder Plüsch) mit gleich­
artiger W ebefläche: 
ungebleicht oder ungefärbt bei einem  
Gewicht von 500 g  oder mehr als auf
1 q m .................................................................5,50 (6,—)

Die übrigen Sternzölle (*) bleiben unverändert. 
Zusammenschluß finnländischer Banken. D ie Aktionäre 

von Helsingfors Aktiebank und Unionsbanken haben auf 
einer außerordentlichen Generalversammlung beschlossen, die 
Leitungen ihrer Gesellschaften zu ermächtigen, vorbereitende 
Maßnahmen zu einem Zusammenschluß beider Unterneh­
mungen zu ergreifen.

K u r s n o t i e r u n g e n  d e r  F i n l a n d s - B a n K .
Finnländische Mark. Verkäufer.

30. D e z . 31. D e z . 2. J a n . 3. J a n .
N ew -Y ork ........................ , 39.70 39.70 89,70 39.70
L o n d o n ................................  193.00 192.90 192,90 192,95
Stockholm ............................  1065,75 1065.00 1064,25 1064,25
B er lin .....................................946,50 916.50 946,50 946,25
Paris........................................  156,20 156,10 156 05 156,00
Brüssel ................................  556.00 555,00 555,00 555.00
Amsterdam............................  1601,00 1600,00 1600,00 1600.00
Basel........................................  771,75 770.50 770,50 770.50
O s lo ........................................  1063.00 1062.50 1062.50 1062.50
Kopenhagen............................  1063,00 1062,50 1062,25 106 -',25
P rag ........................................ lix.00 118 00 118,00 118.00
Bom ..................................... 208.50 208,50 208.50 208,50
B e v a l .....................................1059.00 1059.00 1059.00 1059 00
Biga ....................................  767,00 7H7.00 767.00 767.00
MndHd .................................  425.00 420.00 420,00 420.00
Warschan ........................  446,00 446,00 446.00 446,00

Eisenbahn* Güter Verkehrs  ■  J lachr ich ten .
Bearbeitet vom Verkehrsbüro der Industrie- 

a) Deutsche Tarife.
Ausnahmetarif K 193 (Fleisch-, Wurst- und Teig­

waren). Mit Gültigkeit vom 1. Januar 1931. wurden im vor­
stehenden Ausnahmetarif, welcher für den Verkehr von 
Stettin Hgbf. nach Berlin Moabit zur Anwendung gelangt, 
„Spirituosen und Hefe“ im Warenverzeichnis nachgetragen.

Gleichzeitig wurde der Gültigkeitsvermerk geändert in:
„Gültig vom 1. März 1930 bis auf jederzeitigen Widerruf, 
längstens bis zum 31. Januar 1931“ .

und Handelskammer zu Stettin.
Durchfuhr-Ausnahmetarif SD 1 (Holzverkehr Polen, 

Tschechoslowakei—deutsche Seehäfen).
Durchfuhr-Ausnahmetarif SD 3 (Holzverkehr Oesterreich 

und darüber hinaus gelegene Länder bzw. Donau­
umschlagstellen—deutsche Seehäfen).

Durchfuhr-Ausnahmetarif SD 4 (Verkehr deutsche See­
häfen—Oesterreich oder Donauumschlagstellen und 
umgekehrt).
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Durchfuhr-Ausnahmetarif SD 6 (Verkehr deutsche See­
häfen deutsch-tschechoslowakische Grenzübergangs- 
bahnhöfe und umgekehrt).

Die Gültigkeitsdauer der vorstehend genannten Tarife und der 
Bestimmung 10 im Abschnitt B I des Durchfuhr-Ausnahme- 
tarifs SD 4 wurde bis zum 28. Februar 1931 einschließlich! 
verlängert.

Durchfuhr-Ausnahmetarif SD 5 (Verkehr deutsche See­
häfen—Polen und umgekehrt). Die mit Ablauf des. 31. Juli 
1930 außer Kraft getretene Vorbemerkung in Ziffer 4 zum 
Abschnitt E (Rückvergütungen für Weißzucker der Abtei­
lung 79) wurde für die Zeit vom 29. Dezember 1930 bis
30. September 1931 wieder in Kraft gesetzt.

Mit Gültigkeit vom 2. Januar 1931 wurde Groß Boschpol 
Grenze mit Frachtsätzen in die Abteilung 1 aufgenommen.

Nottarif. Zum 1. Januar 1931 wurde der Nottarif 
unter gleichzeitiger Aufhebung der Ausgabe vom l.Jun i 1930 
neu herausgegeben. Die Tarifstellen für Getreide, Hülsen­
früchte und Mühlenerzeugnisse sind aus dem Nöttarif aus­
geschieden. Für diese Güter wurde vom gleichen Zeitpunkte 
ab ein neuer Ausnahmetarif 17 b eingeführt. Der neue 
Nottarif, in dem die Frachtsätze für Wagenladungen bei 
5 t- und 10 t-Sendungen weiter ermäßigt wurden, gilt bis 
auf jederzeitigen Widerruf, längstens bis zum 30. Juni 1931.

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife).
Im Ausnahmetarif 7 c (Eisenerz usw.) wurde u. a. der 

Gültigkeitsvermerk geändert in: „Gültig vom 1. Januar 1931 
an bis auf jederzeitigen Widerruf, längstens bis 31. De­
zember 1931“ .

Der Ausnahmetarif 17 b (Getreide, Hülsenfrüchte und 
Mühlenerzeugnisse) wurde mit Gültigkeit vom 1. Januar

1931, gültig von allen Bahnhöfen, mit ermäßigten Fracht: 
sätzen herausgegeben. Von diesem Zeitpunkt ab wurden 
diese Güter im Nottarif gestrichen.

Reichsbahn-Gütertarif Heft D (Bahnhofstarif). Mit Gül­
tigkeit vom 1. Februar 1931 wird der Reichsbahn-Güter- 
tarif Heft D (Bahnhofstarif) unter gleichzeitiger Aufhebung 
der Ausgabe vom 1. November 1926 nebst den Nachträgen 
1—9 neu herausgegeben.

Reichsbabn-Tiertarif. Mit Gültigkeit vom 1. Februar 1931 
tritt der Nachtrag 2 in Kraft. Er enthält Aenderungen und 
Ergänzungen in den einzelnen Tarifabschnitten.

b) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch—Tschechoslowakischer Güterverkehr (Verkehr 

mit deutschen Seehafenbahnhöfen), Heft 8. Mit Gültigkeit 
vom 1. Januar 1931 wurden u. a. in der „Besondere Fracht­
ermäßigung für Güter des Tarifs Nr. 30“ (Eisenerz usw.) 
die Gültigkeitsvermerke zu I und III geändert: „bis zum
31. Dezember 1931“ .

c) Ausländische Tarife.
Oesterreich. Mit Gültigkeit vom 1. Januar 1931 wurden 

zum Oesterreichischen Eisenbahn-Gütertarif, Teil I Abt. A 
Nachtrag IV und zum Oesterreichischen Gütertarif, Teil I 
Abt. B Nachtrag II herausgegeben.

d) Verschiedenes.
Aenderungen von Bahnhofsnamen. Nachstehende Bahnhofs­
namen wurden bzw. werden geändert:

von: auf: am:
Kohlfurt Dorf Alt Kohlfurt 1, 1. 1931
Meffersdorf Wigandsthal 1. 1. 1931
Schmiedefeld (Thür.) Schmiedefeld am Rennsteig 15, 1. 1931.

m

Revaler Börsenkurse.
Estländische Kronen.

K u r s « . Rigaer Börsenkurse
Lettländisdhe Lat. (Ls.)

Gemacht 8. Jan. 9. Jan. 10. Jan.
Käufer Verk. Käufer! Verk. Käufer Verk.

Neuyork . . . _ 3.7510 3.7610 3.7510 3.7610 3.7510 3.7610
London . . . -- 18.21 18.26 18.21 18.26 18.21 18.26
Berlin . . . . -- 89.25 89.85 89.25 89.85 89.20 89.80
Helsingfors 9.43 9.48 9.43 9.48 9.43 9.48
Stockholm  . . -- 100.40 101.— 100.40 101.— 100.40 101.—
Kopenhagen - -- 100 25 100.85 100.25 100.85 100.25 100.85
Oslo . . . . -- 100.30 100.90 100.30 100.90 100.25 100.85
Paris . . . . -- 14.70 14.95 14.70 14.95 14.70 14.95
Amsterdam 151.00 151.80 150.95 151.75 150.95 151.75
Riga . . . . -- 72.15 72.65 72.15 72.65 72.15 72.65
Zürich . . . -- 72.70 73.30 72.70 73.30 72.70 73.30
Brüssel . . . -- 52.85 52.85 52.35 52.85 52.30 52.80
Mailand . . . - 19.65 20.05 19.65 20.05 19.65 20.05
Prag . . . . - 11.10 11.30 11.10 11.30 11.10 11.80
Wien . . . . -- 5280 53.40 52.80 53.40 52.80 53.40
Budapest . . -- 65.60 66.30 65.60 66 30 65.60 66.30
Warschau . . -- 41.90 42.70 41.90 42.70 41.90 42.70
Kowno . . . -- 37.05 37.65 37.05 37.65 37.05 37.65
Moskau (Scheck) -- 193.00 194.50 198.— 194.50 193.— 194.50
Danzig . . . . — 72.85 73.45 72.85 73.45 72.85 73.45

8. Jan. 9. Jan. 10. Jan.
Käuf. Verk. Käut. Vtrk. Käut. Verk.

1 amerik. D ollar. . . 5.183 5.193 5.183 5.193 5.183 5.193
1 Pfund Sterling . . . 25.185 25.235 25.185 25.235 25.185 25.235

100 franz. Francs . . . 20.32 20.47 20.31 20.46 20.31 20.46
100 belg. Belga . . . . 72.20 72.75 72.20 72.75 72 20 72.75
100 schweizer Francs 100.30 101.05 100.30 101 05 100.30 101 05
100 italienische Lire . . 27.09 27.30 27.09 27.30 27.09 27.30
100 schwed. Kronen . . 188.70 139.10 188.70 139.40 138.70 189.40
100 norweg. Kronen . . 
100 dänisclie Kronen . .

138.55 139.25 188.55 139.25 138 55 189.25
138.50 139.20 138.50 139.20 138.50 139.20

100 österr. Schilling . . 72.85 73.55 72.85 73.55 72.85 73.55
100 tschecho-slowac. Kr. 15.31 15.46 15.31 15.46 15.31 15.46
100 holländ. Gulden . . 208.60 209.65 208.55 209.60 208.55 209.60
100 deutsche Mark . . 123.80 123.95 >123.30 123.95 123.25 123.90
100 finnländ. Mark . . 12.97 13.09 - 12.97 13.09 12.97 13.09
100 estländ. Kronen . . 137.85 138.55 187.85 188.55 137.85 138.55
100 poln. Zloty . . . .  
100 litauische Lits . . .

57.55 58.75 57.55 58.75 57.55 58.75
51.45 52.15 51.45 52.15 51.45 52.15

1 SSS R-Tscherwonez —

M l i t t e i l u n Q e n
der Industrie- und Handelskammer zu Stettin

17. V ollversam m lung  
der Industrie- und H andelskam m er.

Die 17. Vollversammlung der Industrie- und Handels­
kammer zu Stettin am 6. Januar hatte in erster Linie den 
Zweck, die Mitglieder der Kammer, die in den Wahlen 
vom Dezember 1930 gewählt worden sind, einzuführen.

Präsident Dr. Toepffer begrüßte die wiederge­
wählten Mitglieder, die schon längere Zeit dem Kollegium

angehören, sowie diejenigen, die neu in die Kammer ge­
wählt worden sind, und gab ihnen eine kurze Einführung 
in die Aufgaben und Arbeiten der Kammer. Präsident 
Dr. Toepffer gab dann insbesondere seinem Bedauern dar­
über Ausdruck, daß Direktor Dr. Behm, der eine Reihe 
von Jahren sich erfolgreich an den Arbeiten der Kammefr 
beteiligt hat, zu Beginn dieses Jahres infolge seines Ein­
tritts in die Firma Rud. Christ. Gribel und weil es nicht zu­
lässig ist, daß zwei Vertreter einer Firma der Kammer an­
gehören, aus der Kammer ausscheiden mußte. Er sprach

üchtiges 
kaufmännisches
PERSONAL

vermittelt schnell und kostenfrei die

Kaufmännisdie Stellenvermittlung des D. H. V.
S tettin , Schillerstr. 13 , Fernruf 36685—86
Stralsund, Tribseerstr. 27, Fernruf 2116 — Stolp, Kl. Auckerstr.26, Fernruf 472
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ihm auch an dieser Stelle noch einmal den Dank für seine* 
bisherige Mitarbeit aus.

Sodann machte Präsident Dr. Toepffer davon 
Mitteilung, daß die Kammer künftighin ausführliche Ge­
schäftsberichte nur noch auf den Vollversammlungen im 
Frühjahr und Herbst eines jeden Jahres geben würde, und 
beschränkte sich daher auf wenige Bemerkungen über die 
überaus ernste Wirtschaftslage und über die Tätigkeit der 
Kammer in der letzten Zeit.

Präsident Dr. Toepffer kam dann auf die Berei- 
sung des Ostens durch eine Regierungskommission unter 
Führung des Reichskanzlers Dr. Brüning zu sprechen und 
gab seinem Bedauern. Ausdruck, daß in den Reiseplan, 
nicht auch der Stettiner Bezirk einbezogen worden ist. 
Dr. Toepffer gab von einem Telegramm Kenntnis, das die 
Kammer an den Reichskanzler beim Antritt seiner 
Reise nach Lauenburg gerichtet und das folgenden Wort­
laut hat:

„Die amtliche Wirtschaftsvertretung des Stettiner Han- 
delskammerbezirks, der leider nicht Gelegenheit gegeben 
ist, den Herrn Reichskanzler, die Herren Reichs- und Staats­
minister, den Herrn Reichsbankpräsidenten und den Herrn 
Generaldirektor der Reichsbahngesellschaft auf pommerschem 
Boden zu begrüßen, gestattet sich folgendes vorzutragen:

Die Zahl der Zusammenbrüche an Handels- und In- 
dustrieuntemehmungen im Regierungsbezirk Stettin steigt 
ständig. Großer Teil noch bestehender Unternehmungen ringt 
verzweifelt um Existenz. Stettin steht mit über 45 000 
Arbeitslosen gleich 18o/o seiner Bevölkerung unter deutj 
sehen Großstädten an dritter Stelle. Allgemeine Lastensen­
kung im Stettiner Bezirk besonders dringendes Gebot. Be­
lebung Landesproduktenhandels durch die Wiedereinführung 
der Einfuhrscheine und Zulassung handelsrechtlichen. Lie­
ferungsgeschäftes an Stettiner Börse möglich und dringend 
notwendig.

Ankurbelung des Schlüsselgewerbes der Bauwirtschaft 
durch stärkere Hergabe von Hauszinssteuermitteln für ge­
fährdeten Bezirk Stettin geeignet, allgemeine Arbeitslosig­
keit, stark zu verringern und Landflucht zu begegnen. Wirt­
schaftsbezirk Stettin, besonders Ostseehafen, leidet unter 
Grenzziehung im Osten und deren Folgen, wie Zerstörung 
des Stettiner südosteuropäischen Transits durch Dumping­
frachten polnischer Staatsbahnen zu Gunsten Danzigs und 
Gdingens, ungeheuer. Anträge Stettins auf Schutz durch wirk­
same Abwehrtarife bisher unzureichend berücksichtigt. Trans­
porte wandern in zunehmendem Maße nach Danzig [und 
Gdingen ab. Wiederholen dringend Ersuchen auf jwirk- 
same eisenbahntarifarische Gegenmaßnahmen. Stettins inner­
deutsche Eisenbahntarifwünsche bisher größtenteils abgelehnt. 
Seehafen Stettin durch Schiffahrtsabgaben Wettbewerbshäfen 
gegenüber stark vorbelastet. Aufhebung der Vertiefungsab­
gabe auf dem Stettin—Swinemünder Revier dringend nötig. 
Oderausbau zu vollschiffiger Wasserstraße im Interesse der 
Landeskultur, Schiffahrt, Städte und gesamten Ostwirtschaft 
dringendes Gebot. Schleunigste Durchführung ausreichender 
Staubecken auch zwecks Vermeidung von Hochwasserge­
fahren erforderlich. Oderwasserstraße muß mit Eisenbahn- 
Zu- und Ablauf tarifen ausgestattet in Wettbewerbskampf 
gegen Polen wirksam eingesetzt werden können. Jede Ost- 
hilfe zwecklos, wenn nicht der Stettiner Brückenkopf als 
Fundament des deutschen Ostens erhalten wird und die An­
lieger des Oderstromes durch geeignete Maßnahmen gegen 
die Gefahren v o m  Osten geschützt werden. Nur schleu­
nigste Hilfe kann Katastrophe ab wenden.“

Zum Schluß der Vollversammlung wurden noch einige 
Formalien erledigt.

Außenhandel.
Handelssprache in Neu-Rumänien. Es wird immer 

wieder beobachtet, daß in Neu-Rumänien Geschäftsdruck­
sachen reichsdeutscher Firmen (Kataloge und dergl.) ein- 
gehen, die in französischer Sprache gehalten sind. Hierzu 
ist darauf hinzuweisen, daß die internationale Handels- und 
Verkehrssprache in Neu-Rumänien die d e u t s c h e  Sprache 
ist und daß für französische Drucksachen keine Verwen­
dungsmöglichkeit besteht. Es wird daher darauf aufmerk­
sam gemacht, daß alle Firmen, die mit dem neuen Landes- 
/teil Rumäniens Handel treiben, sich hierbei durchweg der 
deutschen Sprache bedienen möchten.

Einheitliches Zollpapier für den internationalen Verkehr. 
Im Verkehr nach dem Ausland hat der Absender den Fracht­
briefen Warenerklärungen für die ausländischen Zollstellen 
beizugeben. Die von den einzelnen Zollverwaltungen vorge­
schriebenen Muster waren bisher verschieden (Warenerklä­

rung, internationale Zolldeklaration, Stammerklärung, De­
klaration für die GeleitScheinabfertigung usw.). Diese Pa­
piere werden ab 1. Januar n. J. durch eine einheitliche 
„Internationale Anmeldung für das Zollamt“ ersetzt. Den 
Güter- und Expreßgutsendungen von Deutschland nach 
Italien, Jugoslavien, Oesterreich, Ungarn, der Schweiz und 
der Tschechoslowakei müssen daher die bezeichneten Form­
blätter ab 1. Januar n. J. in doppelter Ausfertigung bei­
gegeben werden.
Verzeichnis der bei der Industrie- und Handelskammer

eingegangenen wirtschaftlichen Auslandsberichte.
Land Tgb. Datum_________ Inhalt_________

Schweiz 13372. Berlin, 24.11. 30 Der Kraftfahrzeugmarkt im
August 1930.

13474. Berlin, 27.11.30 Munitions- und Waffen­
fabrikation.

„ ' 12660. Berlin, 27.11.30 Geschäftsabschluß des Mo-
tor-Columbus.

„ 14065. Berlin, 11.12.30 Neuenburger Kantonal­
bank.

14151. Berlin, 11.12. 30 Das Ergebnis^ der Eidgen.
Automobilstatistik.

„ 14021. Berlin, 9.12.30 Zollerhöhung auf Wirk-
und Strickwaren.

El Salvador 13714.-Berlin, 27. 11. 30 Wirtschaftslage.
Guatemala 13567. Berlin, 26.11. 30 Aufnahme einer neuen An­

leihe.
Peru 13480. Berlin, 27.11. 30 Die gespannte innerpoli­

tische Lage.
„ 14700. Berlin, 22.12. 30 Wirtschaftsbericht.

Kanada 13827. Berlin, 3.12.30 Studienreise kanadischer
Geschäftsleute nach Süd­
amerika.

Columbien 13668. Berlin, 12.12. 30 Statistischer Bericht. 
Argentinien 14311. Berlin, 12.12. 30 Firestone baut eine Gum­

mifabrik.
Chile 13850. Berlin, 9.12.30 Einfuhrzoll für Zement.
Nord­

amerika 14398. Berlin, 17.12. 30 Automobilschau 1929.
„ 14149. Berlin, 10.12. 30 Der deutschamerika,nische

Geschäftsverkehr.
„ 14063. Berlin, 11.12. 30 Pullmann Inc. Chicago.

14045. Berlin, 18.12. 30 Neue Art des Shrimp­
fanges.

„ 14521. Berlin, 18.12. 30 Metallkongreß und Metall­
ausstellung 1930.

Japan 13596. Berlin, 28.11. 30 Die Regierungszuschüsse
1926—1929.

„ 13989. Berlin, 5.12. 30 Das Regierungsstahlwerk
in Yawata bemüht sich um 
Schienenlieferungen für 
die persischen Eisenbah­
nen.

„ 14225. Berlin, 13,12.30 Zusammenschlüsse und
Exportbestrebungen der 
japanischen Düngemittel- 
industrie.

4. Berlin, 3. 1.31 Besuch der engl. Wirt­
schaftskommission.

China 14162. Berlin, 10.12. 30 Dumping der Sowjetunion.
14425. Berlin, 19.12. 30 Tsitsikar-KoshanEisenbahn
14415. Berlin, 19.12. 30 Zur Frage des Absatzes 

deutscher Lastkraftwagen. 
Türkei 13715. Berlin, 27.11. 30 Budgetentwurf für 1931/32.

„ 13839. Berlin, 4.12.30 Beteiligung der italieni­
schen Industrie an der 
Elektrizitätsversorgung der 
türkischen Städte.

„ 14601. Berlin, 22. 12. 30 Transportuniternehmungen.
Liberia 13897. Berlin, 6.12. 30 Bankunternehmungen.
Brit. Indien 14041. Berlin, 10.12. 30 Reise nach^ Südindien und

wirtschaftliche Beobach­
tungen.

14133. Berlin, 9.12.30 Der Boykott und Deutsch­
lands Handel mit Süd­
indien.

„ 14029. Berlin, 10.12. 30 Beobachtungen über Han­
del und Absatz.

Algerien 14120. Berlin, 8.12.30 Firmenauskünfte.
, Südafrika 1.4828. Berlin, 2. 1.31 Motorfahrzeuge in der

Südafrikanischen Union.
„ 14382. Berlin, 16.12.30 Südafrikanische Verdin­

gungen.
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Land Tgb. Datum Inhalt
Südafrika

England

I rland

Philippinen
Indochina
Australien
Rumänien

Frankreich

14911.

13452.

14361.

14756.
13842.
14213.
13067.
14353.
14812.
13585.

14124.

14716.

14771.

14364.
13679.

Berlin, 2. 1.31

Berlin, 27. 11.30

Berlin, 16.12. 30

Berlin, 29.12. 30 
Berlin, 9. 12. 30 
Berlin, 15.12. 30 
Berlin, 11.12.30 
Berlin, 29.12. 30 
Berlin, 31.12. 30 
Berlin, 27.11.30

Berlin, 8.12.30

Berlin, 23.12. 30

Berlin, 29.12.30

Berlin, 23.12. 30 
Berlin, 3.12.30

14282. Berlin, 16. 12. 30

14450.
Norwegen * 13568.

14851. 

14164. 

14395. 

14676. 

13962.Polen

Berlin, 19.12. 30 
Berlin, 26. 11.30

Berlin, 4. 12. 30

Berlin, 10.12. 30

Berlin, 17.12. 30

Berlin, 29. 12.30

Berlin, 5. 12. 30

14350. Berlin, 15.12.30

14399.
14445.

Berlin, 16. 12.30 
Berlin, 30.12. 30

Lettland 13839. Berlin, 13.12. 30

Bulgarien
Holland

Italien

14148.
13066.
14293.
14269.

14266.
14941.

Jugoslavien 14750. 
Rußland 14799.

Berlin, 10.12. 30 
Berlin, 10.12. 30 
Berlin, 19.12. 30 
Berlin, 15.12. 30

Berlin, 29. 12. 30 
Berlin, 2. 1.31

Berlin, 29.12. 30 
Berlin, 30.12. 30

13961. Berlin, 24. 12.30

Elektrische Ausstellungen 
in Johannesburg.
Die interimperialen Wirt­
schaf tsf ragen.
TextileTrades Association. 
London.
Werke für rostfreien Stahl. 
Die Funkausstellung. 
Fischereibericht.'
Die Insel Mindanao.
Handel u. Schiffahrt 1929. 
Die Finanzpolitik. 
Schwedisches Angebot an 
Rumänien auf Straßenbau. 
Reorganisierung des Elek­
trizitätswerkes.
Eintreibung von Forde­
rungen.
Aufnahme einer Amortisa­
tionsanleihe.
Schulden der Eisenbahn. 
Die Fahrrad-und Motor­
fahrradindustrie.
Verhütung einer Sonder­
belastung der Warenein­
fuhr durch Umsatzsteuern. 
Firma Nordic Union S. A. 
Die Fischerei vom 9. bis 
15. November 1930.
Die Fischerei vom 16. bis 
22. November 1930.
Die Fischerei vom 23. bis 
29. November 1930.
Die Fischerei vom 30. No- / 
vember b. 6. Dezbr. 1930. 
Die Fischerei vom 7. bis 
13. Dezember 1930. 
Amerikanisches Kreditan- 
gebot für den Bau von Ge­
treideelevatoren in Polen. 
Geplanter Neubau für das 
polnische Verkehrsministe­
rium.
Eigentumsvorbehalt. 
Polnischer Bedarf an 
Kunstdünger.
Wöchentlicher Wirtscha'ts- 
bericht.
Die Landwirtschaft.
Der Staatshaushalt.
I ndustriestatistik.
Eisen- und Stahlwerke in 
Novi Ligure.
Lage der Eisenindustrie. 
Italienische Geschäfte mit 
Rußland.
Ho t eli erk ongr eß.
Die wirtschaftliche E nt­
wicklung.
Jahresbericht 1929/30.

Geld', Bank' und Börsenwesen.
51/2 prozentige Internationale Anleihe des DeuIschen 

Reichs 1930 — deutsche Ausgabe — (Young-Anleihe). Der
Börsenvorstand zu Berlin teilt mit, daß der Reichsminister 
der Finanzen unter dem 8. 12. 30 auf eine diesbezügliche 
Eingabe folgende Entscheidung gefällt hat:

,,Es bestehen keine Bedenken, daß aus Gründen der 
Sicherheit die Schuldverschreibungen und Zinsscheinbogen 
der Internationalen 51/2 prozentigen Anleihe des Deutschen 
Reichs 1930 voneinander getrennt werden.“

Post, Telegraphie.
Postverkehr mit dem Saargebiet. Im Postverkehr mit 

dem Saargebiet ist beobachtet worden, daß ein großer Teil 
der Zollinhaltserklärungen zu deutschen P o s t p a k e t e n  
nach dem Saargebiet mangelhaft oder unrichtig ausgefüllt 
wird. Hierdurch treten erhebliche Verzögerungen ein, da 
Pakete mit ungenügenden Zollinhaltserklärungen bis zur 
Beibringung vollständiger und richtiger Zollinhaltserklärun­
gen im Postzollamt Saarbrücken lagern müssen. Der Reichs­
postminister weist zwecks Vermeidungen von Verzögerun­

gen darauf hin, daß die Zollverwaltung im Saargebiet in den 
Zollinhaltserklärungen für Postpakete, Päckchen und andere 
zollpflichtige Briefsendungen möglichst genaue Bezeichnung 
der Waren nach dem Wortlaut des französischen Zolltarifs 
fordert, ferner die Angabe des Roh- und Reingewichts 
und des Wertes in Reichsmark oder in französischen Franken 
für jede Warengattung. Allgemeine Angaben, wie Tapeten, 
Drucksachen, Bekleidungsstoffe, Metallwaren usw. sind unzu­
lässig. Besondere Angaben sind erforderlich:

B e i  G o l d -  u n d  S i l b e r w a r e n :  Zahl, Art, Ge­
samtreingewicht und Feingehalt der Waren;

B e i  b a r e m  G e l d :  Die Münzsorten;
B e i  W o l l g e w e b e n  z u  B e k l e i d u n g s z w e k -  

k e n (die Gewebe unterliegen verschiedenen Zollsätzen, je 
nach Art): Gewicht der Ware für 1 qm und Beifügung ,einer 
Stoffprobe von genau 1 qdm zu der Zollinhaltserklärung 
[sonst Höchstzollsätze). Für jedes Postpaket ist eine Zoll­
inhaltserklärung in deutscher Sprache (mit lateinischen Buch­
staben geschrieben) erforderlich.

tfredUsdiufz.
Erröffnete Vergleichsverfahren:

Tag der An-
Firma u. Geschäftszweig: S itz :
Wwe. Hulda Zander S tettin,
geb. Levin, Inh.d. Fa. Pommerens-
A. H Zander, Mahl- dorfer Str. 21 
und Oeldampfmühle
Möbelhändler O tto S tettin, Gabels-
Modethack bergerstr. 11

Ordnung: V ertrauensperson: 
2 3 .1 2 .3 0  Kaufmann Heinrich 

Holste, S tettin, 
Biikenallee 41

6. 1. 31 Konkursverwalter
Gustav Brandt, Stettin , 
Kaiser-Wilkelm-Str. 50

Beendete Vergleichsverfahren:
Kaufmann Arthur Kühl, Misdroy, Neue Lindenstr. (3. 1. 1931). 
Kaufleute Felix und Martin Nathan, Inh. d. Kommanditgesell­

schaft Felix Nathan, Herren- und Knabenkleiderfabrik, 
Stettin, Breite Str. 62/63 (3. 1. 1931).

Walter Blauert, Inh. Hans Höhn und Frau Emma Tolksdorf, 
Stettin, Karkutschstr. 15 (5. 1. 193i).

M. Bauchwitz, Graphische Kunstanstalt, Buchdruckerei und 
Verlagsanstalt, Stettin, Klosterhof 3 (31. 12. 1930). 

Abdeckereibesitzer Erich Matz, Anklam (22. 12. 1930).
Eröffnete Konkursverfahren:

Tag der An­
ordnung : V ertrauensperson:Firma u. Geschäftszweig: Sitz

Schuhmachermeister 
H ubert Maske 
Hutmacher Willy 
Dauksch

Fräulein Elisabeth 
Wilke. Inh. d. Fa. 
Marthe Molbe 
Molkereigenossen­
schaft Lübzin, 
e. G. m. b. H.

Torgelow, Kreis 1 9 .1 2 .3 0  
Ueckermünde
Stettin, Schuh- 22. 12. 30 
straße 6 und 
Lindenstr. 25
Swinemünde, 
Gartenstr. 1

Lübzin

29. 12. 30

29. 12. 30

5. 1 .3 1

Bücherrevisor Wilhelm 
Böttcher, Torgelow 
Kaufmann Heinrich 
Holste, S tettin, 
Birkenallee 41  
Kaufmann Jobs. 
Srocka, Swinemünde, 
Moltkestr. 12 
Kaufmann Eckert, 
Gollnow

Kaufmann Johs. 
Srocka, Swinemünde, 
Moltkestr. 12

Kaufmann Max Brede Swinemünde, 
senior, Inh. d. Fa. Königstr. 4 
Max Brede

Beendete Konkursverfahren:
Kaufmann Heinr. Drießelmann, Landw. Samengroßhandlung, 

Stettin, Augustastr. 15 (23. 12. 1930).
Zimmermeister Franz Engelmann, Hoch- und Tiefbaugeschäft, 

Stettin, Schwärzer Damm 13 (18. 12. 1930).
Kaufmann Otto Tuchtenhagen, Inh. d. Fa. „Erstes Münchner 

Lodenspecialgeschäft Otto Tuchtenhagen“, Stettin, Lin- 
singenstr. 63 (6. 1. 1931).

innere Angelegenhelfen.
Verleihung von Ehrenurkunden. Von der Industrie- und 

Handelskammer zu Stettin sind Ehrenurkunden für lang­
jährige und treue Dienste verliehen worden an:

1. Herrn Otto Kudick (25 Jahre bei der Firma Hautz 
& Schmidt, Stettin);

2. Herrn Wilhelm Teege (25 Jahre bei der Firma J. G. 
Prüfer, Stettin);

3. Herrn Karl Kuschke (25 Jahre bei der Firma Dram- 
burg & Hertwig, Stettin);

4. Herrn Gustav Albrecht (25 Jahre bei der Firma Ewald 
•Gentzensohn, G. m. b. H., Stettin);
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5. Herrn Wilhelm Hertel (41 Jahre bei der Firma B. 
Michaelis, Rochow bei Ueckermünde);

6. Fräulein Elise Perleberg (30 Jahre bei der Firma Krom- 
rey & Royer, Dachpappenfabrik, Stettin).

B ücherei der Industrie- und H andelskam m er.
Liste der im Monat D ezem ber 1930 erw orbenen  Bücher.

T ite l  d es B u ch es Signatur A rt der Erwerbung

Verhandlungen und Berichte des En- G 340 Kauf 
quete-Aussohusses 1.930.
I . U. A.  5. Arb. Gr. Bd. 15 und 19.
I. U. A. 5. Arb. Gr. Bd. 11.
III. U.A.
II. U.A. Bd. 16.

Pommernjahrbuch 1930/31. A 2320 —
Gratz, Gustav. Ungarisches Wirt- A 2360 Kauf 

schaftsjahrbuch, 6. Jg. 1930.
Reichstagshandbuch, V. Wahlperiode A 935 „

1930.
Veröffentlichungen der Historischen S 620 Geschenk 

Kommission für Pommern, Bd. 2,
H. 5.

Syrup, Friedrich, Sanierung der Ar- K 5915 Kauf 
beitslosenhilfe. 1930.

Saß, Dale, Erläuterungen zu den In- A 16 „
struktionen des alphabetischen Ka­
talogs. 1927.

Zollhandbuch für die Vereinigten II 10898 „
Staaten von Amerika.

Jahrbuch 1929 des Verbandes pom- G 10430 Geschenk 
merscher landwirtschaftlicher Ge­
nossenschaften e. V. zu Stettin.

Lucht, Ernst, Die Universität Greifs- A 4320 „
wald. 1930.

Reichskursbuch, 4. Ausg. vom 15. — Kauf 
Dezember 1930.

Reichshaushaltsplan. Entwurf für das M 6230 „ 
Rechnungsjahr 1931.

Jahrbücher für Nationalökonomie F 20 „
und Statistik. Bd. 133, Fg. 3, Bd.
78, H. 6, Dezember 1930.

Cleinow, Georg, Roter Imperialis- I 1000 „ 
mus. 1931. i

Gläubigerschutz. 1930. B 16427 „
Anschütz, G., Handbuch des Deut- B 1725 „ 

sehen Staatsrechts, Lfg. 18/1930.
Wiehert, Paul, Das Ehrenbuch der Sa 8398 „

Pommern.. 1930.
Clären, C., Der zollfreie Veredlungs- H 4975 „ 

verkehr mit dem Auslande. 2.
. Aufl. 1931.

Deutschlands Erneuerung. 14. Jg. H. G 162 Geschenk 
12/1930.

Uebersicht über den Stand der G 450 Kauf 
wirtschaftspolitischen Beziehungen 
Deutschlands. 1930.

Zolltarif für Jugoslavien, Nachtrag II 10660 „
1/1930.

Gefahren der Kapitalflucht. 1930. L 490 Geschenk
Bericht 1929 der Kammer für Handel, O 7750 „

Gewerbe und Industrie in Wien.
Bericht 1930 der Industrie- und Han- O 5360 Geschenk 

delskammer zu Bonn.
Bericht 1930 des 68. Verbandstages G 10490 „ 

der Vorschuß- und Creditvereine 
von Pommern und Grenzkreisen 
der Mark Brandenburg.

Iljin, J., Welt vor dem Abgrund. S 3550 Kauf
1931.

Nehse, Hans, Die Privatgleisan- I 16890 „ 
schlüsse der Reichsbahn. 1931

Verwaltungsbericht der Stadt Stettin B 10300 Geschenk 
für das Jahr 1929.

Spann, Otto, Die Krisis in der Volks- F 795 „
Wirtschaft 1930.

Die Leipziger Herbstmesse 1930. L 8540 „
Vierteljahrshefte zur Statistik des N 2405 Kauf 

Deutschen Reiches, 1930, H. 3.
Pfeil, Paul, Die Werbung im Schwei- O 6550 Eigentum des 

zer Hotel- und Gastwirtschaftsge- Baltischen
werbe. 1930. Verlages.

Versdiiedenes.
— Nach einer Mitteilung der Berliner Gesandtschaft von 

von Nicaragua und ausweislich der vorgelegten Bestailungs- 
urkunde ist Herr Dr. Bernardo Asenjo Garcia anstelle des 
Konsuls Lejarza Mora zum Generalkonsul von Nicaragua in 
Berlin ernannt worden. Zu seinem Amtsbereich gehören die 
Provinzen Brandenburg, Pommern, Ostpreußen, Grenzmark 
Posen-Westpreußen, Niederschlesien und Oberschlesien. Dem 
Generalkonsul Dr. Asenjo Garcia ist namens des Reichs 
unter dem 26. Juli 1930 das Exequatur erteilt worden. Die 
Anschrift des Generalkonsuls von Nicaragua in Berlin ist 
jetzt Nollendorfstr. 21, Fernsprecher Pallas 2193, Bürostunden 
von 11—14 Uhr.

14. deutscher Kartoffeltag in Berlin. Während der Win­
tertagung der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft ver­
sammelt die Kartoffelbaugesellschaft e. V. ihre Mitglieder 
und Freunde am Dienstag, den 3. Februar 1931, vormittags 
9,30 Uhr zum 14. Deutschen Kartoffeltag. Die Tagung findet 
im Beethovensaal der Philharmonie (Köthener Straße) statt. 
Es sprechen Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Fischer über „Die 
technische Entwicklung einer geeigneten Kartoffelernte­
maschine“, Hauptgeschäftsführer Jany über: „Dürfen wir 
noch mehr Kartoffeln bauen?“ . Dem Kartoffeltag geht um 
9 Uhr eine geschlossene Mitgliederversammlung der Kar­
toffelbaugesellschaft voraus.

Bei der überaus kritischen Lage des Kartoffelbaues und 
der kartoffelbauenden Gewerbe dürften die Vorträge das 
allergrößte Interesse bei den Besuchern finden. Der Kar­
toffeltag beginnt pünktlich um 9,30 Uhr.

Entschließungen des Deutschen Stenographentages. 
Nach dem Vortrag des Handelskammersyndikus Dr. Gertz, 
Koblenz, über „Kurzschrift und Wirtschaft“ auf dem deut­
schen Stenographentag fand folgende Entschließung An­
nahme:

„1. Solange die Not der Zeit anhält, empfiehlt der 
Deutsche Stenographenbund seinen Mitgliedern, in der Heran­
ziehung der Wirtschaft zur Stiftung von Ehrenpreisen Zu­
rückhaltung zu üben.

2. Ehrengaben dürfen nur für wirklich ausgezeichnete 
Arbeiten und, abgesehen von ganz besonderen Begründun­
gen, nicht unter der Geschwindigkeit von 150 Silben ge­
geben werden“ .

Ferner wurde folgendes beschlossen:
„Der Deutsche Stenographentag bittet die deutsche 

Wirtschaft, zur völligen Durchführung der Einheitskurz­
schrift dadurch beizutragen, daß sie bei Einstellungen solche 
Kräfte bevorzugt, die — sonst gleiche Leistungen vorausge­
setzt — die Einheitskurzschrift beherrschen.“

Allgemeine Handels- und Commissions-A.-G. „Alha- 
comag“, Hamburg. Von der Allgemeinen Handels- und 
Commissions-A.-G. „Alhacomag“, Hamburg 11, Adolphs­
platz 7, wurde der Kammer ein Exemplar ihres statistischen 
Jahresheftes für 1930 übersandt. Das Heft enthält Diagramme 
sowie statistische Angaben über die verschiedenen Waren- 
und Terminmärkte, die in kaufmännischen Kreisen lebhaftem 
Interesse begegnen dürften. Interessenten können das Heft, 
das zum Preise von RM. 3,— von der Firma bezogen :werden 
kann, auf dem Büro der Kammer einsehen.

Adreßbücher und Propaganda-Werke. D e r  K a m m e r  
l i e g e n  e r n e u t  M i t t e i l u n g e n  ü b e r  u n z u v e r ­
l ä s s i g e  A d r e ß b u c h u n t e r n e h m u n g e n  vor .  I n ­
t e r e s s e n t e n  w e r d e n  g e b e t e n ,  v o r  A n k n ü p ­
f u n g  j e d e r  G e s c h ä f t s v e r b i n d u n g  m i t  e i n e m  
A d r e ß b u c h u n t e r n e h m e n ,  e s  se i  d e n n ,  d a ß  es  
s i c h  u m  e i n e  d e r  g r o ß e n  b e k a n n t e n  U n t e r ­
n e h m u n g e n  h a n d e l t ,  s i c h  mi t  d e r  I n d u s t r i e -  
u n d  H a n d e l s k a m m e r  i n  V e r b i n d u n g  zu 
s e t z e n ,  d e r  a u s f ü h r l i c h e s  M a t e r i a l  ü b e r  
z a h l r e i c h e  A d r e ß b u c h -  u n d  P r o p a g a n d a u n ­
t e r n e h m u n g e n ,  d i e  h e u t e  w e r b e n d  i n 
D e u t s c h l a n d  t ä t i g  s i n d ,  v o r l i e g t .

Budibesprediungen.
Daniel-Fritzsche „Neues geographisches Handbuch“, 85. 

Auflage, Buchhandlung des Waisenhauses Halle a. d. Saale. Es
handelt sich um eine Neuauflage des großen Lehrbuchs von H.A. 
Daniel, das zuletzt im Jahre 1914 erschienen ist. Die ver­
änderte Auffassung von Wesen und Inhalt der Geographie 
drängte zu einer Neubearbeitung und Umgestaltung. 'Das 
neue Handbuch wendet sich an einen größeren Leserkreis. 
Es hofft, dem deutschen Hause das Verständnis für manche 
geographischen und politischen Vorgänge ebenso erleichtern 
zu können, wie es ein sicheres Nachschlagewerk für das
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Büro, ein Vorbereitungswerk des Lehrers für den Unterricht 
und des Studierenden für die Prüfung sein möchte. Die 
Buchhandlung des Waisenhauses stattete das Buch, das über 
500 Seiten Umfang hat, nach innen und außen geschmackvoll 
aus. Insbesondere sollen zahlreiche Bilder und Skizzen im 
Text den Bedürfnissen der Leser und der Erläuterung des 
Textes dienen. Das Handbuch, das auf dem Büro der Kam­
mer eingesehen werden kann, dürfte auch für den Kaufmann, 
der mit dem Auslande zu tun hat, gut brauchbar sein, zumal 
es durch die angehängte Erklärung der wichtigsten geo­
graphischen Namen und Fachausdrücke sowie das alphabe­
tische Register den Charakter eines Nachschlagewerks hat, 
dessen man sich jederzeit zum Vorteil bedienen kann.

Uebergangskilometerzeiger für den Güter- und Tierver­
kehr. Von den vom Verein Deutscher Eisenbahnverwal­
tungen in' den Jahren 1926 und 1927 erstmals herausgegebe­
nen Uebergangskilometerzeigern, Abteilung A (Deutschland), 
Heften 1 bis 4, ist jetzt das Heft 1 — Entfernungen zwischen 
den d e u t s c h e n  B a h n h ö f e n  einerseits und o s t p r e u -  
ß i s c h e n  S e e h ä f e n  sowie den Grenzübergängen gegen 
D a n z i g ,  L i t a u e n ,  P o l e n  und P o l n i s c h o b e r ­
s c h l e s i e n  anderseits — mit Rücksicht auf die zahlreich 
eingetretenen Entfernungsänderungen neu aufgelegt worden.

Das Heft 1 enthält auf rund 500 Seiten Großfcarif- 
format die Tarif entfernungen zwischen sämtlichen Bahn­
höfen der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft und der deut­
schen Privatbahnen (rund 11000 Bahnhöfe) und den 37 
Grenzübergängen gegen die genannten Länder. Eine farbige 
Uebersichtskarte der Grenzübergänge und der anschließenden 
Bahngebiete ist beigegeben. Das Heft ist mit einer Vorrich­
tung versehen, die ein leichtes Auswechseln der einzelnen 
Blätter ermöglicht, so daß Aenderungen schneller und ein­
facher als bisher durchgeführt werden können. Eine Neuauf­
lage des Werkes wird dadurch künftig nur noch in größeren 
Zeitabständen notwendig werden. Der Preis des Heftes be­
trägt 25 RM. Es ist durch die Geschäftsstelle des Vereins 
Deutscher Eisenbahnverwaltungen, Berlin W 9, Köthener 
Str. 28/29, durch die Reichsbahn-Auskunftei für den Güter­
verkehr, Berlin SW 11, Askanischer Platz 5, und durch die 
Zentralverkaufsstelle für Tarife, Wien I, Biberstraße 16, zu 
beziehen.

Außer dem Heft 1 sind im Laufe dieses Jahres auch 
die Hefte 2 und 3 neu aufgelegt worden. H e f t  2 enthält; 
die Entfernungen zwischen den deutschen Bahnhöfen und 
den Grenzübergängen gegen T s c h e c h o  S l o w a k e i  und 
O e s t e r r e i c h  und H e f t  3 diejenigen zwischen den deut­
schen Bahnhöfen und den Grenzübergängen gegen die 
S c h w e i z ,  F r a n k r e i c h ,  das S a a r g e b i e t ,  L u x e m ­
bur g- ,  B e l g i e n  und die N i e d e r l a n d e .

Zu dem H e f t  4, das die Entfernungen zwischen den 
deutschen Bahnhöfen einerseits und deutschen Seehäfen — 
ausgenommen Ostpreußen — sowie den Grenzübergängen 
gegen D ä n e m a r k  und den Fährbootübergängen gegen 
D ä n e m a r k  und S c h w e d e n  anderseits nachweist, wird 
nur ein Nachtrag geringen Umfanges ausgegeben, der im 
Frühjahr 1931 erscheint.

Aus den Uebergangskilometerzeigern sind alle Tarif - 
entfernungen in bequemster Weise ohne jedes Zusammen­
stößen in e i n e r  Zahl ablesbar, während sie sonst vielfach 
nur durch Zusammenstößen der Einzelentfernungen aus den 
zahlreichen Einzelheften der deutschen Binnentarife in oft 
sehr umständlicher und mühsamer Weise zu ermitteln sind. 
Die Uebergangskilometerzeiger sind daher für zahlreiche 
Zwecke des Eisenbahndienstes (Tariferstellung, Frachter­
stattung, Entschädigung) sehr wichtig; aber auch für Han­
dels- und Industriekreise und namentlich für Spediteure mit 
größerem internationalen Verkehr sind sie ein wertvoller 
Behelf für die Kalkulation und Nachprüfung d e r, Frachten.

„Regenhardts Geschäftskalender für den Weltverkehr“. 
Das Handbuch für direkte Auskunft und Inkasso. 56. Jahr­
gang 1931. C. Regenhardt A.-G., Berlin N 24, Friedrich!- 
straße 110/112. Preis RM. 11,—.

Kaufleute, d ie ' schnell Handelsauskünfte aus irgend 
einem Ort benötigen oder Forderungen einzutreiben haben,' 
finden im „Geschäftskalender“ ein Verzeichnis erster Aus­
kunfteien oder Vertrauenspersonen, über deren Dienste sie zu 
vorteilhaften Bedingungen verfügen können. Ferner verdient 

. Beachtung der neueingerichtete „Insolvenz-Dienst“ . Die dafür 
bestellten Vertrauenspersonen haben die Aufgabe, in Ver­
gleichsfällen und Konkursen die Ansprüche der Gläubiger 
zu vertreten. Auch diese Neueinrichtung dürfte den Be­
sitzern des „Geschäftskalenders“ als Schutz gegen die zu­
nehmende Schuldnerwillkür recht willkommen sein. — Wich­
tig ist auch der übrige Inhalt des Geschäftskalenders“ als

Stettin
Breite Straße 6  
Ruf 26020

Inventur-Ausverkauf
ab 5. Januar 1931

Herrenhiite 
Mützen

in den von mir geführten 
guten Qualitäten zu noch 
nie dagewesenen niedrigen 
Preisen!

Ortslexikon mit Angabe der Einwohnerzahlen, Bahn- und 
Schiffsverbindungen, Banken, Spediteure, Rechtsanwälte usw. 
Die Schlagfertigkeit eines kaufmännischen Betriebes wird 
ganz wesentlich gefördert, wenn im Bedarfsfalle sofort zu­
verlässige Angaben zur Hand sind. Für die gründliche Be­
richtigung und Ergänzung der Neuausgabe des seit 56 Jahren 
bewährten „Geschäftskalenders“ spricht der um ca. 60 Seiten 
vermehrte Inhalt. ,

Ostdeutschlands große Not. Zahlen und Tatsachen 
von H e i n z  R o g m a n n .  Berlin 1930. Carl Heymanns 
Verlag. 135 Seiten. Preis gebunden 15 RM.

Das Buch, das von einem Mitarbeiter an der Ostdenk­
schrift der Landeshauptleute der sechs Ostprovinzen verfaßt 
worden ist, dürfte im Hinblick auf die Osthilfeverhandlungen 
der Reichsregierung allgemein großem Interesse begegnen. In 
gefälligem äußeren Gewände führt es dem Leser die Folgen 
des Versailler Vertrages vor Augen, unter denen Ostdeutsch­
land ganz besonders leidet. Die Verluste an Fläche, Bevölke­
rung und Produktionskraft, die Wirkungen der neuen Ost­
grenzen und die Zerstörung der Wirtschaftsverflechtung des 
Ostraumes, stets auch die e i n z e l n e n  Ostprovinzen be­
trachtend, bilden den Ausgangspunkt der Darstellung. Nach 
einer Analyse der Wirtschaftsstruktur werden die einzelnen 
Faktoren der ostdeutschen Wirtschaftsnot ausführlich behan­
delt: ländliche Zwangsversteigerungen, Hypothekenbewegung, 
Verschuldung der Landwirtschaft, Eisenbahn- und Wasser­
straßengüterverkehr, industrielle Produktion, Streiks und Aus­
sperrungen, Löhne, Preise, Konkurse, Kurse und Dividen­
den, Sparkassenwesen. Die aus dieser Betrachtung ge­
wonnenen Ergebnisse erfahren eine weitere Deutung durch 
eine eingehende Darstellung der Steuerverhältnisse: Ein­
kommen* und Körperschaftssteuerveranlagung 1925, Steuer­
abzug vom Arbeitslohn 1926, Aufkommen aus der Ein­
kommen- usw. Steuer 1925 bis 1929, Reichsvermögensteuer- 
veranlagungen 1925 und 1927, Aufkommen an Vermögens­
steuer 1925 bis 1929, Umsatzsteuer und steuerpflichtiger 
Umsatz, Gewerbesteuer, Steuereinnahmen und Dotationen, 
Schulden der Gemeinden und Gemeindeverbände. Nach einer 
grundsätzlichen Auseinandersetzung mit den Reformbestre­
bungen zum Finanzausgleich leitet die Darstellung über zu 
einer ausführlichen Betrachtung der bevölkerungspolitischen 
und kulturellen Not des Ostens: Wanderungsbewegung, na­
türliche Bevölkerungsbewegung nach dem Kriege, Bevölke­
rungsbewegung 1910 bis 1925, Bevölkerungsdichte, Bevöl­
kerungsbewegung in den slawischen Nachbarstaaten, Säug­
lingssterblichkeit, Ursachen der Sterbefälle, Gebrechliche, 
Gesundheitspflege, Wohnverhältnisse und Bildungswesen.

Den Schluß bildet eine zusammenfassende Uebersicht, 
in der die Ergebnisse, noch einmal unter der Dreiteilung 
Landwirtschaft, Gewerbe und Ostprogramm eingehend ge­
wertet werden. Die Schlußfolgerungen des Buches, das 
neben zahlreichen Tabellen etwa 60 graphische und karto­
graphische Darstellungen enthält, gipfeln in diesen drei For­
derungen: stärkste Unterstützung des ostdeutschen Not­
gebietes durch Reichs- und Staatsmittel, deren Wirkungen 
durch tatkräftige Selbsthilfe erhöht werden müssen, Wirt­
schaftsfrieden mit den ausländischen Nachbarstaaten und 
endlich, weil diese Maßnahmen allein die Ostnot nicht zu 
beheben vermögen, Revision der Ostgrenzen.

Deutschlands blutende Grenzen. Von R e n 6 M a r t e  1. 
Autorisierte Uebersetzung von W. Scheuermann. Gerhard 
Stalling Verlag; Oldenburg, 1930.
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Es ist in hohem Maße beachtenswert, daß jetzt von 
französischer Seite ein Werk vorliegt, das mit sichtbarer 
Bemühung objektiv die durch das Friedensdiktat geschaffene 
Grenzlage im deutschen Osten und die sich daraus ergeben­
den wirtschaftlichen und politischen Folgerungen schildert. 
Das Buch des Franzosen Rene Martel, das der Verlag 
Gerhard Stalling in Oldenburg verdienstvollerweise in deut­
scher Uebersetzung vorlegt, gibt zunächst einen geschicht­
lichen Abriß für die. Gebiete, die durch den Versailler Ver­
trag an Polen gefallen sind. Insbesondere die eingehende 
Darstellung der Verhandlungen, die seitens der interalliierten 
Regierungen über die polnische Frage in den Jahren 1918 
bis 1919 geführt worden sind, sowie die Einflußnahme pol­
nischer Politiker auf diese Verhandlungen sind noch heute 
von sehr aktuellem Interesse. Die Schrift Martels behandelt 
dann weiter die politische Gestaltung, die Danzig, der pol­
nische Korridor, die Weichselgrenze und Oberschlesien nach 
Versailles erhalten haben. Sodann werden jeder für sich 
sowohl der polnische wie der deutsche Standpunkt hinsicht­
lich der Frage der deutschen Ostgrenze ausführlich dar­
gelegt und auf die unbedingte Notwendigkeit einer wirt­
schaftlich, politisch und ethnologisch vernünftigen Lösung zum 
Zwecke einer endgültigen Befriedung Osteuropas hingewiesen.

An einer Stelle zitiert Martel das Wort Bismarcks, 
daß Westpreußen die Sehne des preußischen Staates sei. Bei 
der Schilderung des deutschen Standpunktes geht er von den 
historischen Tatsachen aus, als deren früheste von den zu 
Deutschlands Gunsten sprechenden er die Entstehung Danzigs 
anführt. Dann kommt er ausführlich auf die wirtschafts­
politischen Gesichtspunkte von heute zu sprechen, wobei er 
dem deutschen Standpunkt weitgehende Gerechtigkeit wider­
fahren läßt, namentlich was die von den Polen völlig zer­
störte Weichselschiffahrt und die künstliche, ökonomisch ganz 
unbegründete Verfrachtung der Ueberseewaren auf dem kost­
spieligen Schienenwege (unter der gerade auch Stettin zu 
leiden hat), die Zerreißung des wirtschaftlichen Zusammen­
hanges zwischen Ostpreußen und dem Reich sowie die will­
kürliche und wirtschaftsschädliche Zerteilung des ein orga­
nisches Ganzes darstellenden Oberschlesien anbelangt.

Nachdem der Verfasser den polnischen Standpunkt
— im wesentlichen ohne Kritik zu üben — dargelegt hat, 
geht er ausführlich auf die Revisionsbestrebungen Deutsch­
lands ein und erkennt an, daß heute die deutsche öffentliche 
Meinung in der Frage der Ostrevision sich im Sinne poli­
tischer Vernunft entwickelt hat und daß sie ernsthaft nach 
den brauchbarsten und nach den am besten zu verwirk­
lichenden Lösungen auf friedlichem Wege sucht.

Im ganzen genommen wäre sicher auch von deutscher 
Seite manches Wort der Berichtigung zu einigen der von 
dem Verfasser vertretenen Auffassungen zu sagen. Es ist 
aber festzustellen, daß man von dem vorliegenden Buch das 
Gefühl einer ehrlichen Arbeit gewinnt, die mit der Absicht 
weitgehendster Ueberparteilichkeit geschrieben ist und die 
symptomatisch eine freilich wohl auch nicht zu über­
schätzende Bedeutung hat. Jeder Deutsche, auch jeder Kauf­
mann und Industrielle hier im Osten, der die wirtschaftlichen 
Unmöglichkeiten der neuen Grenzziehung im Osten täglich

vor Augen hat und wieder und wieder am eigenen Leibe z*u 
spüren bekommt, sollte das Buch Martels lesen.

Leider kann die Uebersetzung wenig befriedigen; man 
hätte gerade diesen* Buch, dessen weiteste Verbreitung 
erwünscht erscheint, ein weniger nachlässiges Deutsch 
gewünscht.

Angebote und Nadifragen.
11365 Tuchfabrik in C r i m m i t s c h a u  i. Sa. sucht bei 

hiesigen Tuchgroßhandlungen und Konfektionsfirmen 
gut eingeführten Vertreter.

11443 S t u t t g a r t  sucht für den Vertrieb eines Keller­
und Treppenautomaten einen bei den Elektro-Groß: 
handlungen gut eingeführten Vertreter.

11547 G e n u a  möchte Vertretung deutscher Knochenfett­
werke für Italien übernehmen.

11548 K o n s t a n t i n o p e l  möchte die Vertretung deut­
scher Fabriken für die Türkei übernehmen, und zwar 
insbesondere für Fahrräder, Web- und Strickmaschi­
nen, Nähmaschinen und Schreibmaschinen, sowie auch 
für Farbbänder.

11567 T r o n d h j e m  (Nidaros) möchte Vertretungen deut­
scher Firmen für sämtliche Waren übernehmen, ins­
besondere für Radioapparate, elektrische Birnen und 
sonstige elektrische Geräte.

11644 H a m b u r g .  Größere Oelgesellschaft sucht Vertreter 
für den Vertrieb von Schmierölen und -Fetten jeg­
licher* Art.

11720 W a r n s d o r f  i. Böhmen sucht für Stettin Vertreter, 
der bei Herren- und Damenkonfektionshäusern, sowie 
bei großen Modewarengeschäften und Warenhäusern 
gut eingeführt ist.

11884 D r e s d e n  möchte die Vertretung einer hiesigen 
Heringsimportfirma übernehmen.

11931 B u r g s t ä d t  i. Sa. sucht Vertreter für Handschuhe, 
der sowohl bei Grossisten als auch bei Warenhäusern 
gut eingeführt ist.

11968 H e i s i n g  f o r s  möchte Vertretungen für Gemüse 
und Obst für Finnland übernehmen und sucht Ge­
schäftsverbindung mit hiesigen Gemüse- und Obst- 
importeuren.

11978 Eine amerikanische Firma sucht Vertreterfirma für 
den Verkauf von Außenbordmotoren.

12008 T y  n i s t e  (Tschechoslowakei). Putzwolle-, Kunst­
wolle- und Wattefabrik sucht Geschäftsverbindung 
mit hiesigen Firmen, die die Vertretung für Stettin 
übernehmen wollen und bei Polsterwaren- und Kon­
fektionsfabriken gut eingeführt sind.

12065 N i z z a  sucht für Stettin Vertreter für den Verkauf 
von Olivenölen.

Die Adressen der anfragenden Firmen sind im Büro 
der Industrie- und Handelskammer zu Stettin (Börse II Tr., 
für legitimierte Vertreter eingetragener Firmen werktäglich 
in der Zeit von 8—1 Uhr vormittags und 3—6 Uhr nach­
mittags (außer Sonnabends nachmittags) zu erfahren (ohne 
Gewähr für die Bonität der einzelnen Firmen).

S c h l u ß  d e s  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l s .

Audi im Dezember 1930 Heine Belebung des Kaufmännischen Slellenmarttles.
Nach den Beobachtungen der Kaufmännischen Stellen­

vermittlung des DHV hat der kaufmännische Stellenmarkt 
im Dezember 1930 keine Belebung erfahren. Der Bewerber­
zugang ist' zwar um 13,8 v. H. gesunken, wobei allerdings 
zu berücksichtigen ist, daß in den Vormonat (November) 
der Quartalkündigungstermin fiel. An den Kündigungen und 
Entlassungen im Dezember *waren alle Geschäftszweige 
fast ausnahmslos beteiligt; besonders stark jedoch die Metall- 
und Textilindustrie und das- Tabakgewerbe. Der Zugang an 
Besetzungsaufträgen war etwas geringer, während es jedoch 
möglich war, die Vermittlungsziffer um weniges zu steigern. 
Die Vermittlung von Weihnachtsaushilfen war schwach, da

die Firmen oft versuchten, das Weihnachtsgeschäft mit dem 
vorhandenen Personal zu bewältigen. Auch die Aussichten 
für Vermittlungen zu den Jahresabschlußarbeiten und In­
venturausverkäufen sind schlecht. Eine erneute starke Beun­
ruhigung des kaufmännischen Stellenm^rktes bringen die 
in den letzten Tagen des Dezember ausgesprochenen Ver­
tragskündigungen in Nord Westdeutschland.

Die schwierige Lage des kaufmännischen Stellenmarktes 
wird durch die von der Kaufmännischen Stellenvermittlung 
des DHV errechneten Andrangsziffer gekennzeichnet: (Be­
werber auf eine neu gemeldete offene - Stelle) 39,6 im D e­
zember 1930 gegenüber 15,3 im Dezember 1929.

Ihr bester und billigster Vertreter
isi der „OSTSEE-HANDEL“, denn er komm! monallidi zweimal 
zu ihren Kunden Im ln- und Ausland.


